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Expedition: Perrengraße ae au, } 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ falten ; 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche ansfanf b 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal nt 

erſcheint. | 
| 
| 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Bern, 16. Jannar. Der Ständerath hat den Antrag 
des Bundes raths mit 33 gegen 2 Stimmen angenommen. 
Die Gefangenen werden ſofort in Freiheit geſetzt. 
Berliner Börfe vom 10, Januar. Etwas beſſer. Staats ſchuldſcheine 
33%. Prämien-Anleihe 116. Schleſiſcher Bank⸗Berein 94. Commandit⸗ 
Antheile 114%. Köln⸗Minden 151, Alte Freiburger 139%. Neue Frei⸗ 
burger 126, Obsefchlef. Kitt, A. 153. Sberſchleſ. Lite. B. 139%, Sber⸗ 
ſchleſ. Litt C. 138%. Wilhelmsbahn 130, Rhein. Aktien 111. Darm: 
Kadter 123. Deſſauer Bank⸗ Aktien 96%, Oeſterreich. Gredit- Aktien 
143. Oaſterr. National-Anleibe 814. Wien 2 Monate 94%. Ludwigs⸗ 


hafen⸗Berbach 143. Darmitä £ 107, iedrich⸗ . 
Nordbahn 57%. rmſtaͤdter Zettelban Friedrich⸗Wilh.⸗ 


Wien, 16. Januar. Credit⸗Aktien 299%. London 10 Guld. 18 Kr. 
3 Te 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 15. Januar. Verger appellirte geſtern wegen des Urtheils der 
Anklagekammer. Der Kaſſationshof ſoll heute über Verger's Geſuch er⸗ 
kennen. Feruk Khan wurde am 13. d. M. in Marſeille mit großer Aus⸗ 


zeichnung empfangen. 
Smyrna, 9. Januar. Die öſterreichiſche Fregatte „Schwarzenberg“ iſt 
en. 


im biefigen Hafen eingelaufi 

i za, 13. November. Großfürſt Michael iſt hier angekommen. 

Die Novellen zum Bergrechte. 
I. 

Dem Landtage liegen zur verfaſſungsmäßigen Berathung zwei auf 
die altändiſche Berggeſetzgebung bezügliche Geſetzentwürfe vor, 
von denen der eine nur das finanzielle Intereſſe der Beſteuerung be⸗ 
trifft, der andere aber tief in die rechtlichen Verhältniſſe des Bergbaues 
eingreift. » 

2 Erſtere, betreffend „die Aufhebung des § 14 des Ge: 
ſetzes vom 12. Mai 1851 über die Beſteuerung der Berg: 
werke“, ſetzt dieſen Paragraphen, dahin lautend: 

„Bleierz⸗ und Eiſenſteinbergwerke entrichten bis zum 
Erſcheinen eines allgemeinen Bergwerksgeſetzes den Zwanzigſten 
und die Aufſichtsſteuer nur in dem Falle, wenn ſich am Jahres⸗ 
ſchluſſe ergiebt, daß neun Zehntheile von dem rechnungsmäßigen 
Werthe der im Laufe des Jahres fertig geſtellten und von der 
Behörde abgegebenen Produkte den Betrag der rechnungsmäßigen 
Ausgabe deſſelben Jahres überſteigen“, 

vom 1. Juli 1857 ab außer Kraft und unterwirft auch dieſe beiden 
Produkte den Beſtimmungen des Geſetzes vom 12. Mai 1851. Nach 
den dem Entwurfe beigegebenen Motiven beruhte der § 14 auf der 
in der Kabinets⸗Ordre vom 31. August 1832 für die Eiſenſteine und 
in der Kabinets⸗Ordre vom 12. Januar 1833 für das Bleierz an⸗ 
geordneten Befreiung von dem Zehnten, ſo lange die Bergwerke ohne 
Ueberſchuß bauten, verbunden mit dem Umſtande, daß ſich bis zum 
Jahre 1851 die Produktion an Eiſen und Blei zwar gehoben hatte, 
allein die Preiſe, a die der 
waren, daß viele Werke dabei nicht beſtehe > . 
ſicht zur Beſſerung des Marktes we u Salt — Jahre 1851 
aber haben ſowohl die Bleiproduktion als auch di Ei ie ei 

alle Erwartungen überfleigenden A ie Eiſen⸗Induſtrie einen 
über den inländischen B genden Aufſchwung genommen; Blei werde 
werde es der Ginfup edarf hinaus erzeugt, und in wenigen Jahren 
und es fei daher die r ausländiſcher Fabrikate nicht mehr bedürfen, 
fertigt, als es an meer Abgabenbefreiung um fo weniger gerecht: 
Verſuchen einer ausreichenden Kontrole fehle, um etwaigen 

chen der Betheiligten ſich d a 

Abgab ; gen, ſich durch unrichtige Rechnungsangaben der 

gabe zu entziehen, in wirkſamer A 

Da in Schlesien ner Art zu begegnen. Ar 
Beſieuerung überha das Eiſen ein nicht regales, mitbin der 
Geſetzesvorlage e nicht unterliegendes Produkt iſt, fo berührt diefe 
auf die Bleiproduttion edeutendem Maße, nämlich in Beziehung 

ton, das bergbauliche Intereſſe dieſer Provinz. 


Es verlautet zwar di f a 
ſteuerung des ſcleſiſch e cht weſtfäliſcher Abgeordneten, die Be⸗ 


gleichmäßige Behandlu > dürfte 
begreiflicher Weiſe u heboten, in Yntrag zu bringen, au here 


i ſiskaliſche Intereſſe einer ſolchen Intention bereit⸗ 
9 3 wesen 8 — näheren Ausführung, 
Unterchied W Fällen ein jede Analogie ausſchließender rechtlicher 
als eine auf bef = Was den § 14 des Geſetzes vom 12. Mai 1851 
anordnet, ſtellt onderen Umſtänden beruhende zeitweilige Begünſtigung 
ſtebenden, auf d 14 für das ſchleſiſche Eiſen als eine Folge des be: 

ündeten R am Eigenthumsrechte des Grundbeſizers am Gifen be: 
Ausſict auf Ctzluſandes dar, Ein ſolcher Vorſchlag würde alſo keine 
a ge Erfolg haben Können 
N * jewi eint für den geſammten 
Bergbau der zweite e ö Bergeigenthums: 
1 eſtimmung der Grubenfelder. Schon 
n Landtagsſeſſoon war 2 ſolcher in dem Abgeordneten⸗ 
Feiluchtet — von der eigens hierzu ernannten Kommiſſion 


Plenum, weil { ig erachtete, ihn 

einer nochmaligen Regierung es felbft für zweckmäßig erach b 
„Ade vieh 

verleihenden 

ſelben — 


— 


g lautet er dahin: 
ber die Größe der zu 
an die Stelle der⸗ 


Das, Bergei der verliehen werden, die, ſoweit 
die Dertlichkeie es geigenthum ſoll auf Belder Oberfläche und von 
ſen — es gestattet, von E — Der Flächeninhalt 


Ebenen ji; : f 
der zu verleihenden Fader 72 0 der hortzontalen Projektion in Quddrat- 


ve 2 
ki oder Grund⸗Kux, ſowie das Recht zum 


J. Der A # 
Mitbau, iſt Par gg ri nicht mehr von der Lage der 
, 


fondern von der Lage des Fundpunktes abhängig. 5 
1 200 Finder und ie 445 Muther hat das Riecht, 2 ar 
leihung eines Feldes von 20,000 Quadratlachtern 1 verlangen. Ban in 
em Umfange zu verleihenden Felde kann jede beliebige, den Bedingungen 
dee 9 2 entſprechende Form 40 eben werden, doch dürfen je zwei Punkte der 


nicht über 300 von einander entfernt liegen. 
9 5. Nach den, von bergwirtbfpaftlichen Geundfägen geleiteten Ermeſſen 


Eiſenwaaren, fo tief gefunten | 9 


Eiſens, als durch die Rückſicht auf 


der Berg⸗Verleihungs⸗Behörde kann jedoch das zu verleihende Feld, dem 
„ entſprechend, auch, über den im $ 4 angegebenen Umfang 
ausgedehnt werden. fi 

reffen Muthungen von verſchiedenem Alter zuſammen, fo kann der 
ältere Muther bei der Feldeslegung die jüngere Muthung nur innerhalb der 
Minimal ⸗Feldesgröße (J 4) überdecken, und ein größeres Feld nur vor⸗ 
behaltlich eines Minimalfeldes ($ 4) für die jüngeren Muthungen verliehen 
erhalten. 24 5 

93 6. Das Recht der Gewinnung erſtreckt ſich in dem verliehenen Felde 
nur auf das in der Verleihungs⸗Urkunde benannte Mineral; daſſelbe muß 
jedoch dem Beliehenen auf Verlangen auch auf andere, mit jenem in Zu⸗ 
ſammenhang auf der nämlichen Lagerſtätte vorkommenden Mineralien jederzeit 
eingeräumt werden. 87 

Auf Mineralien, welche auf beſonderen Lagerſtätten innerhalb der Gren⸗ 
zen des verliehenen Feldes, und nicht in Zuſammenhang mit den in der Ber⸗ 
leihungs⸗Urkunde benannten Mineralien vorkommen, erwibt der Beliehene 
(Bergeigenthümer) aus der Verleihungs⸗ Urkunde kein Recht; ſolche müflen 
vielmehr dem erſten Finder und Muther verliehen werden. 

$ 7. Die vor der Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes gemutheten 
oder bereits verliehenen gestreckten Felder können auf den Antrag des Be⸗ 
rechtigten nach Maßgabe des gegenwärtigen Geſetzes in gevierte Felder 
umgewandelt werden, inſofern nicht die Rechte der Eigenthümer benach⸗ 
barter Bergwerke oder aus Muthungen erworbene Rechte entgegenſtehen. 
Ein ſolcher Antrag hat in Beziehung auf das begehrte freie Feld die Wir⸗ 
kung einer Muthung. 

$ 8. Diejenigen Anträge auf Umwandlung verliehener geſtreckter Felder 
in gevierte Felder, welche innerhalb ſechs Monaten, von der Verkündigung 
des gegenwärtigen Geſetzes an, bei der Behörde eingehen, ſollen den auf 
Grund dieſes Geſetzes eingelegten N 7 egenüber, ein Vorzugs⸗Recht 
auf die im § 4 beſtimmte Feldesgröße, ſelbſt dann, gewähren, wenn dieſe 
Muthungen älter ſind. a 7 5 

9. Wird die Umwandlung eines geſtreckten Feldes in ein geviertes 
Feld ($ 7) innerhalb der im vorigen Paragraph gedachten ſechs Monate 
beantragt, und es findet ſich, daß durch dieſe Umwandlung andere geſtreckte 
Felder ganz oder theilweiſe umſchloſſen werden würden, ſo hat das kompe⸗ 
tente Berg Amt die Eigenthümer dieſer andern geſtreckten Felder aufzufor⸗ 
dern, ſich binnen einer zu beſtimmenden Hrakluſtofeiſt darüber zu erklären: 
ob ſie dem Umwandlungs⸗Antrage zu Gunſten ihrer Felder beitreten wollen. 

Erfolgt rechtzeitig eine Beitritts Erklärung, fo iſt das Theilnahme⸗Ber⸗ 
hältniß an dem gevierten Felde vertragsmäßig, oder in Ermangelung eines 
Vertrages von dem Berg⸗Amte feſtzuſtellen, und demnächſt die Verleihung 
des gevierten Feldes zu Gunſten ſämmtlicher betheiligter Längenfelder zu 
ertheilen. 

Wird dagegen die Friſt verabfäumt, fo kann mit der Umwandlung in 
Gemäßheit des § 7 ohne Weiteres verfahren werden. 

$ 10. Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wird 
mit der Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 

Die Aenderung, welche der gegenwärtige Rechtszuſtand durch den 
Geſetzentwurf erleidet, betrifft einmal die Art der Vermeſſung 
und Verleihung des Grubenfeldes, ſodann aber den bisherigen 
Anſpruch des Finders und Muthers auf eine Fundesgrube 
von beſtimmter Größe und eine Anzahl von Maßen. In erſterer 
Beziehung ſoll die bisherige, durch die Natur des Mineralvorkommens 
bedingte, verſchiedenartige Vermeſſungsweiſe nach geſtrecktem und 
eviertem Felde wegfallen, und nur letztere Platz greifen, und zwar 
nach ſenkrechten Begrenzungs⸗ Ebenen bis in die ewige Teufe; in letz⸗ 
terer Beziehung ſoll der Rechtsanſpruch des Finders und Muthers ganz 
allgemein auf ein Grubenfeld gerichtet fein, deſſen Größe nach 
Quadratlachtern beſtimmt wird. 

Mit dieſer in den 88 2 u. 4 ausgeſprochenen Haupttendenz des Ent⸗ 
wurfs können wir uns nur unbedingt einverſtanden erklären. Die Ver⸗ 
ſchied enartigkeit der Vermeſſung der Grubenfelder nach geſtrecktem und 
geviertem Felde, je nach dem Vorkommen des Minerals, führt in ihrer 
Anwendung die größten Schwierigkeiten mit ſich, wirkt ſtörend auf den 
Betrieb und giebt zu häufigen Streitigkeiten, welche nur durch lang⸗ 
wierige Prozeſſe beſeitigt werden können, Veranlaſſung. Eben ſo un⸗ 
genügend haben ſich laͤngſt die verſchiedenen Vorſchriften der Bergord⸗ 
nungen und des Landrechts über die Größe der Grubenfelder nach 
Fundgrube und Maßen in der Anwendung erwieſen, und das Bedürf⸗ 
niß einer Aenderung nach gleichmäßigen Grundſätzen hervorgerufen, 
nachdem auch ber dem immer ſteigenden Aufſchwunge des Bergbaues 
die Abhilfe, welche das Geſetz vom 1. Juli 1821 bringen ſollte, ſich 
als ungenügend erwieſen hat. Mit dem im Entwurfe eingeſchlagenen 
Wege ſtimmen die neueſten Bergwerksgeſetze anderer Länder, wie 
Sachſens und Oeſterreichs überein, und da er auch die unbedingte Zu⸗ 
fimmung der in der verfloſſenen Seſſion zur Prüfung des Entwurfs 
niedergeſetzten Kommiſſion erhalten hat, jo läßt ſich mit Gewißheit 
annehmen, daß bei der bevorſtehenden Berathung die Prinzipien, auf 
denen der Entwurf beruht, die Zuſtimmung des Landtages finden wer: 
den. In dieſer Vorausſetzung wollen wir uns in einem zweiten Artikel 
zu einer näheren Betrachtung der Beſtimmungen des Entwurfs wen⸗ 
den, welche die Ausführung der angeordneten Vermeſſungs⸗ und Ver⸗ 
leihungsweiſe betreffen und ihre Einwirkung auf die Rechtsverhälmmiſſe 


der Intereſſenten am Bergbau regeln ſollen. 


— d — — 


16. Januar. [Zur Situation.] Der erſte Theil 
der e welcher ſich auf die Freilaſſung der September⸗ 
Gefangenen bezog, hat ſein, den gerechten Anforderungen Preußens 
entſprechendes Ende genommen, wie die in Nr. 25 dieſer Ztg. enthal⸗ 
tenen berner Depeſchen beweiſen, und nach Erledigung dieſer Vor⸗ 
bedingung wird der zweite Theil, die Herrſchaftsfrage über Neuenburg, 
der diplomatiſchen Unterhandlung unterworfen werden. Preußen hat 
feine Geneigtheit für ein ebrenvolles Arrangement längſt ſchon aus- 
geſprochen; aber ein fertiges Abkommen liegt nicht vor, am wenigſten 
bindende Verſprechungen von Seiten Preußens, und dem zufolge auch 
keine Garantien Frankreichs. N 4 

Es iſt offenbar, daß die ſchweizer Blätter ſich in dieſer Beziehung 
einer Täuſchung des Publikums ſchuldig gemacht haben, wenn auch in 
der verzeihlichen Abſicht, um den nothwendigen Beſchluß der Prozeß⸗ 
Abolition eingänglich leichter zu machen. 3 

Indeß hat es die franzöſiſche Regierung, um jeden Schein der 
Zweideutigkeit von ſich ſelbſt abzuwenden, doch für nöthig erachtet, ſich 
über die von ihr gemachten Zuſagen zu erklären, und die offtziöſe 


Preſſe: „Conſtitutionnel“, „Pays“ und „Patrie“, ſcheint zu dem 
Zwecke gleichmäßig inſtruirt zu ſein. 5 

Ein Artikel des „Conſtitutionnel“ erklärt demgemäß, „daß Frank⸗ 
reich ſich darauf beſchränkt habe, den ſchweizer Geſandten die Garantie 
ſeiner guten Dienſte zuzuſichern“; „Pays“ ſagt, „daß Frankreich die 
Entſagung der Rechte auf Neuenburg bei dem Könige von Preußen 
wohl beantragen, aber nicht für deren Erreichung bürgen könne“, 
und „Patrie“ endlich erklärt, „daß Frankreich voll Vertrauen auf die 
Mäßigung, von welcher das berliner Kabinet nicht einen Augenblick 
abgewichen ſei, nur verſprochen habe, alle möglichen Anſtrengungen 
zur Erreichung des gewünſchten Reſultates zu machen“. 

Aus Madrid erhalten wir heute Nachrichten, welche kaum einen 
Zweifel übrig laſſen, daß in Spanien eine neue Revolution dem Aus⸗ 
bruche nahe iſt. 

Eine politiſch aufgeregte und von Hungersnoth und Arbeitsloſigkeit 
zur Verzweiflung gebrachte Bevölkerung, Willkür⸗Akte ohne Zahl, Ver⸗ 
haftungen, Belagerungszuſtände, kurz: leidenſchaftliche Gewaltſamkeit 
an Stelle einer beſonnenen Verwaltung, was aber das Schlimmſte: 
Zwieſpalt jeder Art im Schooße der Regierung, ja in Mitte ſelbſt der 
königlichen Familie, deren einzelne Glieder ſogar an dem Sturze der 
Dynaſtie arbeiten. : Bi ＋ 

Londoner Briefen aus Shangai zufolge bat eine neue Beſtür⸗ u 
mung Kantons ftattgefunden, bei welcher die amerikaniſche Flotte ſich 
in die Arbeit getheilt hat. 5 

Inzwiſchen hat, einer londoner Depeſche des „Nord“ zufolge, dern 
General-Gouverneur von Indien ſich geweigert, neue Truppen nach 
Kanton zu ſenden, und hat das darauf abzielende Begehren Sir Seymours 
dem engliſchen Kabinete vorgelegt. 

Hinſichtlich des engliſch⸗perſiſchen Krieges meldet man aus 
London, daß England beabſichtige, ſich Buſchirs zu bemächtigen und daf⸗ 


| 
| 


ſelbe fo lange als Pfand zu behalten, bis die Perſer Herat geräumt 
haben werden und der von Lord Redcliſſe proponirte Vertrag ange⸗ 
nommen ſein wird. 


Preuſen. 
+ Berlin, 15. Januar. [Die Pferdeausfuhr⸗Verbote.— 
Hopothekenbank. — Die Donauſchifffahrts⸗Kommiſſion.] 
Obſchon durch einen Bundesbeſchluß in Frankfurt a. M. nicht feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, daß die deutſchen Regierungen ein Verbot der Pferde⸗ 
Ausfuhr ergehen laſſen ſollen, um den Schweizern bei einem etwa 
ausbrechenden Kriege die Gelegenheit zur Mobitiſirung ihrer Kavallerie 
zu nehmen, fo iſt es doch eine erfreuliche Erſcheinung, die eine Er- 
gebenheit für preußiſche und deutſche Intereſſen zeigt, daß von mehreren 
deutſchen Staaten bereits derartige Verbote ergungen fh zumal die 
Verkäufer jedenfalls gewinnen dürften, wenn die Ausfuhr 
laſſen würde. up | 
Bis zu dieſem Augenblick, Mittags 2 Uhr, ſcheinen entſcheidende 4 
Nachrichten aus der Schweiz noch nicht vorhanden zu ſein, wenigſten?s 
find fie allgemein bekannt nicht geworden. Man glaubt Aber, daß im 
Laufe des heutigen Tages noch Mittheilungen aus Bern eintreffen und 
die Botſchaft bringen werden, daß die Schweiz der Forderung Preu⸗ 
ßens genügt habe. 5 
Die Abſicht, in Berlin eine Hypothekenbank zu gründen, oder 
doch ſolche Anſtalten zu treffen, durch welche die Noth der ſtädtiſchen a 
Grundeigenthümer bei Beſchaffung von Hypotheken beſeitigt werde, finn 
det hier ungemeines Intereſſe, und nicht allein in den Kreiſen der 
Hausbeſitzer, ſondern auch in vielen anderen, da man mit Recht fürch⸗ * 
tet, daß ein wohlhabender Mittelſtand zu Grunde geht, ſobald es zwei: 
felhaft wird, daß die nicht ganz reichen Hauseigenthümer ihren Be⸗ we 
fig erhalten können. Das Projekt, die für die Hypothekenbank erfor‘ 
derlichen Kapitalien durch eine Prämien⸗Anleihe zu beſchaffen, findet 
einen allgemeinen Anklang. Nur fürchtet man, daß die Regierung 
Bedenken haben könnte, die Genehmigung zur Aufnahme derſelben zu 
ertheilen. Die Kommune als ſolche und die Verwaltung würden durch 
die Ausführung dieſes Planes ungemein an Einheit und Gewalt ge⸗ 
winnen. Jedenfalls müßte aber die Ausführung des Unternehmens 
noch ſo lange aufgeſchoben werden, bis der Geldmarkt die Beſchaffung . 
einer fo großen Summe weniger erſchwert, als dies jetzt der Fall 
ſein würde. 7 
Die Thätigkeit der europäiſchen Kommiſſton für die 
Donauſchifffahrt hat eine bedeutende Arbeit von großem Einfluß 
für den Verkehr auf der Donau bereits vollbracht, indem ſie ein 
Reglement für die polizeiliche Ordnung in den Argagnibänken ausge⸗ 
arbeitet hat. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen deſſelben beitehem 
darin, daß das Fahrwaſſer des Kanals freigelaſſen werden muß, und 
ſtreng verboten iſt, im Kanal Anker zu werfen, daß alle ankommende 
Schiffe Hinter einander fahren, dicht am Ufer Anker werfen und ( 
weit leichtern müſſen, als es nach der Tiefe des Fahrwaſſers erforher⸗ 
lich if. Wenn unglücklicherweiſe trozdem ein Schiff feſtfahren ſollte, 
müſſen demſelben auf Verlangen des Beauftragten alle übrigen Hilfe 
leiſten. Zur Vermeidung von Streitigkeiten müſſen die Leichterver⸗ 
träge deutlich und in Gegenwart von Zeugen abgeſchloſſen fein. Pi 
Sätze des Leichterverkehres ſollen nach der Gewohnheit pro 1000 fon: 
ſtantin. Kilo, jeden Morgen veröffentlicht werden. 2 
erlin, 15. Januar. Bekanntlich iſt in dem, die Kommu- 
nal⸗Beſteuerung der Beamten betreffenden Cirkular⸗Erlaſſe der könig. 
Miniſterien des Innern und der Finanzen vom 2. Juni 1856 in Be. 
ziehung auf die Vorſchrift im $ 3 des Geſetzes vom 11. Juli 1822 
beſtimmt worden, daß dieſelbe auch auf die Beiträge der Beamten u 
den Provinzial⸗ und Kreis-Bedürfniſſen, mögen dieſe auf die Gemein 
den im Ganzen oder auf die einzelnen Kreis⸗Einſaſſen vertheilt werden, : 
in Anwendung zu bringen ſei. Zur nähern Begründung dieſer Ans 
ordnung iſt in dem genannten Erlaſſe ausdrücklich darauf hingewieſen, 
daß alle Motive, welche zu der (im den 88 1 bis 3 jenes Gefepes 
beſtimmten) Erleichterung der Beamten bei Aufbringung der Gemeinde⸗ 


—— a 


freige⸗ } j 


Provinzial⸗ und Kreislaflen Anwendung finden und gerade dieſe Rück⸗ 
ſicht zu der Vorſchrift im § 4 jenes Geſetzes geführt habe, demzufolge 
die Provinzial⸗ und Kreisbeiträge den Gemeinde-Abgaben im engeren 
Sinne gleichgeſtellt worden ſind. 
vr Da außerdem im $ 6 des erwähnten Geſetzes ganz allgemein be⸗ 
ſtimmt iſt, daß die Beamten nach dieſen, in den SS 1 bis 5 a. a. O. 
bezeichneten Grundſätzen die Gemeinde -Beiträge, welche während der 
0 eit, da fie der Gemeinde angehören, fällig werden, zu leiſten haben, 
ſo folgt daraus ganz von ſelbſt, daß auch in Beziehung auf den Ber: 
tieilungs⸗Modus der Provinzial⸗ und Kreislaſten den Beamten die 
Vorſchriften der 88 1 und 2 des Geſetzes vom 11. Juli 1822 zu 
Statten kommen müſſen, ſo fern die erſteren im Wege der dort be⸗ 
zeichneten Beſteuerung aufgebracht werden follen, alfo der Beſtimmung 
in dem Cirkular⸗Erlaſſe vom 2. Juni v. J. gemäß, die Beamten in 
dem Falle, daß die Provinzial- und Kreis⸗Abgaben im Wege des 
Zuſchlags zur Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer aufgebracht 
werden, zu ſolchen nur mit der Hälfte des nach ihrem Dienfteinfom- 
men bemeſſenen Staatsſteuerſatzes herangezogen werden dürfen. 
D.urcch einen hiervon abweichend behandelten Spezial⸗Fall veran⸗ 
laßt, find dieſe Grundſatze in einem Cirkular⸗Erlaſſe der Miniſterien 
des Innern und der Finanzen vom 31. Dez. v. J. zur allgemeinen 
Nachachtung wiederholt erörtert worden. Dabei ift bemerkt, daß hier⸗ 
nach den Beamten auch in Beziehung auf ihre Heranziehung zu den 
Kreis⸗ und Provinziallaften nur eine, ihrer geſammten Lage, dem 
Geſetze und der Billigkeit entſprechende Berückſichtigung zu Theil werde. 
A Dftrowo, 15. Jan, Unter dem Vorſitze des Appellations⸗Gerichts⸗ 
Raths Kutzner aus Poſen tagen ſeit dem 12. d. Mts. die erſten Schwur⸗ 
e des neuen Jahres. Den verſchiedenen Verbrechen nach ſind 
an gt: 37 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls, 4 Perſonen wegen Brand⸗ 
ſtiftung, 2 Perſonen wegen Straßenraubes und 2 Perſonen wegen Meineides, 
erner 1 Perſon wegen Unzucht, 1 wegen Mordes und 1 wegen Kindesmor⸗ 
des, zuſammen 48 Perſonen. Urſprünglich war die Dauer der gegenwärti⸗ 
gen Schwurgerichts⸗Periode bis zum 24. Januar feſtgeſetzt; wie wir aber 
hören, find die Sitzungen um 5 Tage verlängert worden und ſollen nunmehr 
bis zum 28. währen. Den Geſchworenen kann dieſe Prolongation um ſo 
weniger willkommen ſein, da faſt alle ihre häuslichen Angelegenheiten der 
erſten Beſtimmung nach geordnet und ihre längere Abweſenheit von ihren 
Beſitzungen und ihrem Gesche tsverkehre nur nachtheilige Folgen nach ſich 
ziehen kann. — In Folge anntmachung des Laudraths⸗Amtes hier 
. — durch Ent⸗ und Bewäflerung des ganzen Bartſchbruches, viele tauſend 
42 rgen dieſes jetzt faſt nutzlos daliegenden Bruches, deſſen fchädliche Aus⸗ 
diünſtungen Krankheiten für Menſchen und Vieh erzeugen, in fruchtbare 
Wieſen umgewandelt werden. — Am letzten Wochenmarkte zahlte man hier 
r Weizen 80, für Roggen 45, für Gerſte 40, für Hafer 27, für Erbſen 53, 
Kartoffeln 15, für Stroh 150 und für Heu 22 Sgr. j 


a Defterreich 

BD Wien, 15. Januar. [Hr. Kuranda über die neuen⸗ 
urgiſche Politik Preußens. — Die Kreditanſtaltsaktien.)] 
Mit nicht geringem Staunen fand das zeitungsleſende Publikum heute 
in der „Oſtdeutſchen Poſt“ einen Leader, welcher wohl von dem Chef 
dieſes Journales, dem diplomatiſchen Seladon unſerer Publiciſtik her⸗ 
klührt, und der ſich ſehr ungeberdig über den angeblichen Plan Preu⸗ 
Beh, im Falle eines Krieges mit der Schweiz auf eine Aenderung der 
48 ger Verfaſſung derſelben hinzuarbeiten, äußert. Vor nicht ganz vier 
Wochen hat ſich derſelbe Doppelſtern der „Oſtd, Poſt“ ſehr entſchieden 
für eine Verfaſſungsreviſion der eidgenöſſiſchen Kantone und nament⸗ 
lich für die Wiederherſtellung des ehemaligen Patrizierregimentes aus⸗ 
geſprochen und damals durch dieſe ſeine Expektorationen einiges Aufſe⸗ 
hen erregt. Die heutigen Tiraden reimen ſich ſchlecht zu jenen from⸗ 
men Wünſchen: — — memorem esse oportet! Die Aktien 
der wiener Kreditanſtalt, welche bekanntlich bereits auf 396 geſtanden, 
find feit einiger Zeit auf 296— 298 zurückgegangen und konnen ſich 
von ihrem tiefen Falle wohl ſchwerlich ſo bald wieder erholen. Die 
zu gewärtigende Dividende dürfte nicht einmal dem gegenwärtigen, 
immer noch künſtlich gehaltenen Courſe entſprechen und ſo im letzten 
Augenblick ein noch tieferes Fallen des früher fo beliebten Papiers ver- 
anlaſſen. D editanſtalt hat, ſtatt ihrem Programme treu zu blei⸗ 
ben und Handel und Gewerbe zu fördern, allzuviel auf der Börfe ſpe⸗ 
kulirt, Bankgeſchäfte gemacht und ſich fo ſelbſt in der für Andere be⸗ 
ſtimmten Grube gefangen; beſonders ſchlechte Geſchäfte machte ſie in 
jungen Eiſenbahnpapieren. Die Verluſte des Publikums ſind enorm, 
man hat allein den Schaden, den die Geſchäftsleute unſerer Stadt an 

Kreditaktien erlitten, auf 25 bis 30 Millionen berechnet. 
A Wien, 15. Januar. Se. Majeſtät haben mittelſt allerhöͤch⸗ 
ſter Entſchließung d. d. Verona, 8. Januar den Hochverraths⸗Sträf⸗ 
lingen Otto Lakatos, Thomas Palotzy, And. Lomniczi, Jul. Forſter, 


u tt # Garnevald: Abenteuer. 
Die römiſchen Carnevale feit dem Sturmjabre 1848 find allerdings 
das nicht mehr, was Göthe fo anziehend beſchrieb. Kein Wunder, daß 
die heitere volksthümliche Pflanze unter dem Druck fremder Militär- 
Macht nicht zu gedeihen vermag! Ueberdies waren ſeither, weil die 
vielfach geängſtete Regierung politiſche Demonſtrationen fürchtete, die 
Masken durchaus verpönt, welche erſt die wahre Freiheit und Luſt bei 
ſolchem Feſte erzeugen. Ich rede zwar ſpeziell nur von dem Carneval 
don 1852, dem ich ſelbſt beiwohnte, bemerke aber, daß alle die übrigen, 
ſeit 1848 abgehaltenen, mit einziger Ausnahme vielleicht des letztjährigen, 
wo die Polizei die Maskenfreiheit wieder gewährt hatte, gleichmäßig 
ungenügend abliefen, und das frühere Niveau enthuſtaſtiſchen Freuden: 
taumels keineswegs erreichten. Außer einigen Verkleidungen der unter: 
ſten Volksklaſſen ſah man nur den ganz gewöhnlichen europäiſchen 
Anzug auf dem Corſo figuriren, und zwar einen recht gewoͤhalichen, da 
gute Kleider durch die ei Gops⸗ und Kalk⸗Wolken, die ſich von 
allen Seiten entladen, völligem Ruin ausgeſetzt ſein würden. So kauft 
fi z. B. faſt jeder Herr, der den Corſo in dieſen Luſt⸗ und Sturm⸗ 
Tagen zu beſuchen Willens iſt, hierzu einen beſonderen, niedrigen braunen 
3930 grauen Filzhut mit mögliäft breiter Krämpe, und die Damen 
bedecken ihr Antlitz gar mit einem Drahigitter, um den oft ſehr ſchmerzhaft⸗ 
ren Würfen weniger ausgeſetztzu fein. Die hübſcheſten Coſtüms, die dem Auge 
des Fremden in der That einen ſehr angenehmen Anblick, dem Feſte 
Ibſt aber natipnellen Reiz gewährten, waren die der Landmädchen aus 
em nahen Gebirge, wie ſich denn insbeſondere die ſchmucken Alba: 
nerinnen in ihren kleidſamen rothen Corſets ganz allerliebſt ausnahmen. 
Was aber vorzüglich ſtörend wirkte, war der Umſtand, daß die ſteife, 
nordiſche Fremdenwelt, Engländer, Ruſſen und Deutſche, neben der 
brutalen franzöſiſchen Soldateska allzuſehr prävalirte, indem die beſſeren 
italieniſchen Stände an dem allgemeinen Trouble eigentlich nur inſo⸗ 
fern Theil nahmen, als fie am Erwerb participirten, der in dieſer Zeit 
den Hausbeſitzern durch das Vermiethen der teppichbehängten Balkons, 
Fenſter und Eſtraden auf beiden Seiten der halsbrechend⸗engen Corſo⸗ 
Straße ſteis ſebr reichlich zufällt. Die ſtolze roͤmiſche Ariſtokratie hielt 
ſich in ihrer politiſchen Verſtimmung faſt ganz zurück, und auch die 
| Bürgerklaſſen demonſtrirten ihre Antipathie gegen die allge: 
„ waltige Fremdherrſchaft deutlich genug durch Ae Ueberlaſſung 
des Terrains an die Förestieri, die zu Allem beſſer geeignet fein mö⸗ 
gen, als zur Leitung eines Feſtes, das nur wälſche Gentilezza würdig 
und anmuthig zugleich zu begehen im Stande ill. 
Der Carneval dauerte vom 14. bis zum 24. Februar. Als ich am 
erſten Tage gegen 1 Uhr Mittags aus der prächtigen Gemälde⸗Gallerie 
des Palazjo Doria⸗Pamfili auf den Corſo trat, hatte ich das Glocken⸗ 
Signal vom Capitol, das den Anfang der Luſtbarkeiten bald nach der 
Mittagsſtunde zu verkünden pflegt, bereits verpaßt, und die lange 


W 


eranlaſſung gegeben, auch auf die Beiträge derſelben zu den] Joſ. Glatz, Sal. Haack, Ludw. 


118 
Bene, Em. Biro, Karl Rethy, Gab. 
Rethy, Ladisl. Markus, Stef. Koſſitzky, Aloys Fojth, Joſ. Fojth, Matth. 
Lenard, Pol. Haaſe, Joſ. Milaſſin, Karl Zimmer und Fr. Beronek 
den Reſt ihrer Strafe allergnädigſt zu erlaſſen geruht. — Se. Durch⸗ 
laucht der Erbprinz Adolf Fürſt v. Schwarzenberg, k. k. Rittmeiſter 
(geb. 17. März 1832), hat ſich mit der Tochter Sr. Durchlaucht des 
ſouveränen Fürſten Aloys⸗Lichtenſtein, Prinzeſſin Ida (geb. 11. Oktbr. 
1839), verlobt. — Geſtern fand die Vermählung der geweſenen Hof⸗ 
ſchauſpielerin Fräulein Louiſe Neumann mit dem Grafen v. Schönfeld 
ſtatt. — Großes Aufſehen macht ein vorgeſtern ſtattgehabtes Duell 
zwiſchen dem Dragoner⸗Rittmeiſter Grafen Em. Z. . . 9 und dem In⸗ 
fanterie⸗Oberlieut. H.. z. Leider war der Ausgang ein hoͤchſt 
trauriger. Graf Z. wurde von der Kugel ſeines Gegners, welche in 
die rechte Seite traf und auf der linken herausſuhr, lebensgefährlich 
verwundet. Der berühmte Prof. Schuh behandelt den Verwundeten 
und giebt einige Hoffnung zur Rettung. — Die Gerüchte von der 
Urſache des Duells und der dabei ſich ereignet haben ſollenden Neben⸗ 
umſtände lauten ſo verſchieden, daß ich mich für heute begnügen muß, 
nur das Faktum hinzuſtellen. 

O. C. Brescia, 12. Jan. Die heütige Nummer der „Gazzetta 
provinciale di Brescia“ iſt im feſtlichen Gewande auf roſenrothem Pa⸗ 
pier erſchienen. Sie bringt eine allerhoͤchſte Entſchließung vom 11. d., 
womit 119 Kommunen der Provinz Brescia die Leiſtung von 1,087,801 
Lire, die auf die National⸗Aaleihe⸗Zeichnung noch ausſtändig war, aller⸗ 
gnädigſt erlaſſen worden iſt. Sowohl zu Verona als zu Padua iſt die 
Freilaſſung zahlreicher Strafgefangenen verfügt worden. Die Freude 
der hieſigen Bevölkerung über das gnädige Wirken und Walten des 
Monarchen äußert ſich fortwährend auf das Lebhafteſte; von den 16,000 
Provinzbewohnern, die ſeit geſtern in die Stadt kamen, weilen die 
meiſten noch hier, und Brescia ſchickt ſich eben an, das geſtrige Be⸗ 
leuchtungsfeſt, welches ſo glänzend ausfiel, zu wiederholen. Auch heute 
hofft man das allerhöchfte Kaiſerpaar im Theater zu ſchauen, und der 
Moment des Abſchiedes wird ohne Zweifel eben ſo herzlich ſein, als 
die Aufnahme im geſtrigen, dicht gefüllten Hauſe glänzend und wahr: 
haft erhebend war. 

Frankreich. 

Paris, 13. Januar. Die Wahlfrage beſchäftigt in dem ge⸗ 
genwärtigen Augenblick die öffentliche Meinung äußerſt lebhaft. Der 
Kaſſationshof wird dieſer Tage über die Frage der Vertheilung der 
Stimmzettel in letzter Inſtanz zu entſcheiden haben, und man glaubt, 
daß das Urtbeil nicht zu Gunſten der Regierung ausfallen werde. 
Unter den verſchiedenen Parteien herrſcht in Erwartung deſſen einige 
Aufregung. Die Oppofition wird in dem nächſten geſetzgebenden Kör⸗ 
per natürlich nicht die Majorität haben, aber die Kammer wird jeden⸗ 
falls ſo zuſammengeſetzt ſein, daß ſie der Regierung ernſthafte Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg legen kann, und dieſes um ſo mehr, als die 
Oppoſition nur Notabilitäten wählen wird. 

Es ſcheint, daß der Graf Chambord, der bekanntlich ein großes 
Intereſſe für das Wohlergehen Frankreichs an den Tag legt, ſich bei 
allen nützlichen Unternehmungen in Frankreich betheiligt hat und deren 
Aktionär iſt. So iſt derſelbe auch Aktionär des Credit Foncier, deſſen 
Zinſen geſtern bezahlt wurden. Der Repräſentant des Grafen hatte 
eine Ordnungs-Nummer genommen, war aber nicht anweſend, als er 
aufgerufen wurde, und der Name des Grafen Chambord wurde des⸗ 
halb zur großen Freude mehrerer Legitimiſten, die ebenfalls Aktionäre 
ſind, mehreremale mit lauter Stimme ausgerufen. Ein Polizeiagent, 
dem dieſer Name nicht ganz loyal erſchien, legte ſich ins Mittel und 
bat den Aus rufer, zur nächſten Nummer zu ſchreiten. Die „Gazette 
du Languedoc“ berichtet, daß der Kaiſer von Oeſterreich dem Grafen 
und der Gräfin v. Chambord ſogleich nach deren Ankunft in Venedig 
Beſuch abſtattete und ſie am folgenden Tage zur Tafel zog. 

Paris, 13. Jan. [Der Universprozeß.] Heute kam der 
Prozeß des „Univers“ gegen den Abbé Cognat vor das Zuchtpolizei⸗ 
gericht. Der Advokat des „Univers“ (Gerant Barrier) erklärte, daß 
ſein Client den Prozeß in Anbetracht der gegenwärtigen Umſtände habe 
fallen laſſen, und daß die Kläger und die Angeklagten eine von einer 
ehrwürdigen Perſon redigirte Note unterzeichnet hätten, die dem Prozeſſe 
ein Ende mache. Die betreffende Note, welche der Advokat vorlas, lautet: 
„Der Abbé Cognat und die Herren Redakteure des „Univers“, die wohl⸗ 
wollenden, ihnen ertheilten Rathſchläge erwägend und den Gefühlen nachge⸗ 
bend, welche die ſchreckliche Kataſtrophe, die alle christlichen Seelen 
auf's Tiefſte betrübt, einflößt, geben — der Herr Abbe Cognat den 
nochmaligen Druck der Broſchüre: „L' Univers jugé par lui-meme“ 


Straße wimmelte ſchon von unzähligem Geſindel. Namentlich trieben 
ſich Schaaren von kleinen Knaben, Blumen verkaufend, und die von 
Fremden ſchlecht geworfenen, ihr Ziel faſt regelmäßig verfehlenden 
Sträußer mit großer Geſchicklichkeit auffangend und natürlich ſofort 
wieder verkaufend, überall zwiſchen den dichtgedrängten Wagen und 
Fußgängern umher, während an den Fenſtern und Balkons der Häuſer 
Alles ſchon Kopf an Kopf ſtand. Einzelne dieſer Fenſter entwickelten 
eine recht ſchoͤne Muſterkarte anziehender Frauengeſtalten, und auf ſolche 
Punkte ſchoſſen ſelbſtverſtändlich die Blumen: und Bonbons⸗Spenden 
der unten wandelnden Cavaliere in ganz beſonderer Fülle los. Scho 
nach einer halben Stunde ſah ich aus wie ein Mehlſack vom unabläſ⸗ 
ſigen Anwurf der leidigen kleinen Gypskugeln, die aber immer noch 
unter dem cuphemiſtiſchen Namen von „confetti“ paſſiren. Der Ita⸗ 
liener bedient ſich dieſer unangenehmen Waffe ſelten, und iſt anſtändig 
genug, namentlich gegen Damen faft nur wirkliche Bonbons oder 
Blumen zu verwenden, wogegen mehrere ſehr vornehme Ruſſen und 
Engländer ein beſonderes Vergnügen darin fanden, ſich von ihren Be⸗ 
dienten ganze Säcke voll jener abſcheulichen Waare nachtragen zu laſſen, 
um ſie recht witz» und humorlos vom erſten beiten Balkon aus auf die 
unten vorbeifahrenden Equipagen auszuſchütten. In den letzteren ſaßen 
meiſt recht auffällig gekleidete Frauenzimmer in hemdenartigen weißen 
Roben mit goldenen Gürteln um den Leib und eben ſolchen Diademen 
auf dem Kopfe. Das Volk nannte ſie „le Vestale.“ Doch gehörten 
alle ſolche Faſtnachts⸗Narren nur der basse-classe an, die ſich's alſo, 
wie man ſieht, hierbei etwas ganz Erkleckliches koſten läßt. Daß die 
Wagen den rohen Gypswerfern ſtets zur ganz ſpeziellen Zielſcheibe 
dienen, kann nicht befremden; denn da man in dem unendlichen Ge⸗ 
dränge natürlich nur Schritt vor Schritt zu fahren vermag, ſo iſt an 
kein Ausweichen zu denken, und man thut daher ſehr wohl, wenn man 
das Feſt en carosse mitzumachen beliebt, ſich mit einem recht tüchtigen 
Drahtgitter zu verſehen. Wunderbar aber erſcheint es in der That, 
daß die Pferde bei dem koloſſalen Skandal und dem ewigen Gyps⸗ 
Regen nicht ſcheu werden. Freilich ſind es faſt durchgehends nur 
ſchlechte Mietbs⸗Equipagen, die dieſe gefährliche Straße ziehen, und 
Vollbluthengſte kommen hier wohl nie zum Vorſchein. Ueberdies ſtehen 
allerdings die Kutſcher ſämmtlich unter der ſtrengſten Aufſicht der, alle 
Eingänge zur Corſo⸗Straße bewachenden Carabiniers, und einem nicht 
auf der Stelle gehorchenden Roſſebändiger ward von ſolch' einem be⸗ 
rittenen päpſtilchen Gensdarmen vor meinen Augen ſogar der ganze 
Mantelkragen durch einen kräftigen Säbelhieb in der Mitte durch⸗ 
ſchnitten. Auch ſonſt fehlte es nicht an Vorſichtsmaßregeln mannig⸗ 
facher Art; papſtliche Dragoner- und ſtarke Infanterie⸗Pikets hielten die 
Nebenſtraßen beſetzt, und auf der Piazza del Popolo, wo der Corſo be: 
innt, hatten auch die Franzoſen eine bedeutende Militärmacht entfaltet. 


a indeſſen in früherer Zeit die Karnevalsfreuden völlig gefahrlos ab: | Das 
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und die Herren Redakteure des „Univers“ die Verfolgungen wegen 
Verleumdung auf, die fie gegen den Verfaſſer dieſer Broſchüre 
gerichtet haben, ſo wie den Druck der für ihre Sache vorbereite⸗ 
teten Dokumente. Paris, 12. Januar 1857. (Gez.) Der Abbé Cog⸗ 
nat. Barrier, Gerant des „Univers.“ Dufaure, der Advokat Cognat's, 
erklärte, daß ſein Klient dieſe Note habe annehmen müſſen, zumal nach 
dem Empfange eines Schreibens von dem General-Vicar des Kapitels. 
Der Advokat des Abbe verlas dieſes Schreiben. Nach dem Vortrage 
dieſer Aktenſtücke entlaſtete das Gericht die Herren Cognat und Dentu 
von der Anklage und verurtheilte Hrn. Barrier, Geranten des Unis 
vers“, zu den Koſten. f 

Zur Preſſe.] Unter den Bewerbern um das „Irurnal des 
Debats“ befindet ſich auch der Prinz Albert de Broglie, Sohn des 
Herzogs dieſes Namens. Derſelbe iſt bei den Eigenthümern der „De⸗ 
bats“ darum eingekommen, den Vorzug beim Verkaufe zu erhalten, 
da er bereit ſei, jeden Preis zu bezahlen, den man bieten würde. 
ah wünſcht nämlich die Debats der orleaniſtiſchen Partei zu er⸗ 
alten. 

[Tahiti.] Das „Pays“ widerlegt heute die Nachricht mehrerer 
engliſcher Blätter, welcher zufolge Frankreich ſeine Kolonie in Tahiti 
aufgeben will. Das „Pays“ fügt hinzu, daß ſie ſich in einem glän⸗ 
zenden Zuſtande befinde, daß ſie ein ſehr guter Ankerplatz für die Han⸗ 
delsſchiffe ſei und der Schifffahrt des ſtillen Oceans große Dienfte leiſte. 


Großbritannien. 

London, 13. Januar. Der City-Artikel der „Times enthält 
Folgendes. „Mit der letzten Ueberlandgpoſt haben wir Nachrichten 
aus China erhalten, welche 14 Tage weiter reichen, als die mit der 
vorigen Poſt eingelaufenen. Die aus Schanghai reichen bis zum 
20. November, die aus Kanton bis zum 25. November. An letz⸗ 
terem Orte hatte der Kampf von Neuem begonnen, und 
die Amerikaner hatten gemeinſchaftliche Sache mit den 
Engländern gemacht. Drei Amerikaner ſollen gefangen und ge⸗ 
föpft und ihre Köpfe von den Chineſen auf der Stadtmauer aufge⸗ 
ſteckt worden fein. Der Handelsverkehr ſtockte natürlich gänzlich; auch 
hieß es, Schanghai fet von den Aufſtändiſchen angegriffen und genom⸗ 
men worden. Doch hält man es für wahrſcheinlich, daß dieſes Ge: 
rücht grundlos iſt. Die vorſtehenden Nachrichten übten auf den lon⸗ 
doner Theemarkt die Wirkung aus, daß ungewöhnlich viele Ankäufe 
gemacht worden. In Congo geringerer Qualität wurden große Ge⸗ 
ſchäfte zu 114 D. — 1 Sh. per Pfund abgeſchloſſen.“ 5 

Der hieſige indiſch⸗chineſiſche Verein (East-India and China 
Association) hat unterm 6. Januar eine Eingabe an den Earl von 
Clarendon gerichtet, in welcher er die Aufmerkſamkeit des auswärtigen 
Amtes auf gewiſſe Punkte lenkt, die bei etwaigem Abſchluſſe eines 
neuen engliſch⸗chineſiſchen Vertrages zu berückſichtigen fein würden. 
Der Verein dringt darauf, daß man ſo raſch wie moglich Schritte 
thue, um die durch den früheren Vertrag bereits ſtipulirte Freiheit des 
Verkehrs mit Kanton zur Geltung zu bringen, in derſelben Weiſe, 
wie das in Schanghai der Fall ſei. Sodann wird bemerkt, es möge 
vielleicht nöthig ſein, daß ſich entweder Großbritannieu allein oder in 
Gemeinſchaft mit den anderen bei dem Vertrage betheiligten Mächten 
an den Kaiſer von China wende. Bei Abſchluß des neuen Vertrages 
würde ferner eine Reviſton des Ad-Valorem- Tarifs erforderlich fein, 
und es wäre wünſchenswerth, wenn auch die Freiheit des Handels 
mit allen anderen chineſiſchen Häfen außer den bekannten fünf erwirkt 
würde, ſo wie die Erlaubniß für britiſche Unterthanen, ſich in das 
Innere des Landes zu begeben. Außerdem würde es vortheilhaft ſein, 
das Recht der Schifffahrt auf den großen Flüſſen zu erlangen. Die 
Errichtung einer ſtändigen Geſandtſchaft am Hofe von Peking ſei ge⸗ 
eignet, zukünftigen Kolliſionen vorzubeugen. Diejenigen Mitglieder des 
Vereins, welche früher in China gelebt hätten, ſeien jederzeit bereit, 
dem auswärtigen Amte jede in ihren Kräften ſtehende etwa gewünſchte 
Auskunft über die dortigen Verhältniſſe zu geben. Der Handel mit 
China habe einen ſolchen Aufſchwung genommen, daß er für die engli⸗ 
ſche Nation von der größten Wichtigkeit geworden ſei. Es erhelle dies 
ſchon daraus, daß die Thee⸗Ausfuhr nach England, welche im Jahre 
1842, alſo zu der Zeit, wo der Vertrag von Nanking abgeſchloſſen 
wurde, 42,000,000 Pfund betrug, ſich im Jahre 1856 auf 87,000,000 
Pfund belief und die Seiden⸗Ausfuhr während deſſelben Zeitraums von 
3000 auf 56,000 Ballen ſtieg. In ſeiner vom 8. Januar datirten 
Antwort erklärt das answärtige Amt, die Regierung werde den in 
dem Schreiben angeregten Punkten die ſorgfältigſte Berückſichtigung an, 
gedeihen laſſen. Das Kriegs ⸗Miniſterium hat, wie man hört, den 


liefen, ohne daß dergleichen außerordentliche Maßregeln beliebt wurden⸗ 
ſo muß man fagen, daß letztere weit mehr den Zwecken der Politik, 
als denen der gewöhnlichen polizeilichen Ordnung dienten. g 

Um 4% Uhr begann das üblicher Weile jeden Karnevals⸗Tag be⸗ 
ſchließende Pferderennen vom Obelisken auf der Piazza del Popolo bis 
zum Venetianiſchen Palaſt am obern Ende des Corſo's, wo die „Bar: 
beri“ — ſo heißen die Rennpferde — mit Tüchern aufgefangen werden, 
da fie ganz frei, d. h. ohne Reiter, laufen. Ein Trompetenſtoß und 
das Niederlaſſen eines quer über den Platz geſpannten Seiles bezeich⸗ 
nen den Moment des Abrennens. Vorher hat eine, den ganzen Core 
berabgaloppirende Dragoner-Patrouille die Rennbahn von Wagen und 
Fußgängern geſäubert. Die weite Piazza del Popolo aber ift zu die⸗ 
ſem Schauſpiel in eine einzige mächtige Tribüne verwandelt, auf der 
Sitze für wenige Bajochi (10 Baſocchi machen 1 Paolo oder 4 Sgr. 
4 Pf.) feilgeboten werden; denn das ganze Corſo-Gedränge ſtopſt ſch 
natürlich zu dieſem letzten Akte des Feſtes am Anfangs: und Endpunkte 
der Rennbahn zuſammen. Da die Pferde durchgebends ſchöͤne Thiere 
waren, fo gewährte in der That namentlich der Moment vor dem Ab: 
rennen einen recht intereſſanten Anblick; denn die muthigen, bunt ge⸗ 
chmückten Roſſe konnten das Herablaſſen des vor ihnen aufgeſpannten 
Seiles kaum erwarten, und machten ihren Stallfnegten unendlich zu 
ſchaffen, indem fie faſt alle kerzengerade in der Luft tanzten. Gegen 
5 Ubr iſt die ganze Herrlichkeit vorüber, und Alles bewegt fi) wieder, 
wie vorher, im gewoͤhnlichen Gleiſe. Nur hie und da ſieht man mo 
bis tief in die Nacht hinein verkleidete Gruppen wandern, und nament⸗ 
lich begegnet man hänſig Männern in Weibertracht, einem Scherze, 
den der gemeine Römer 907 Karnevalszeit ganz beſonders liebt. Noch 
um 12 Uhr Nachts ſprach mich, da ich aus einem Café am Corſo trat, 
ein ſolches Mannweib mit hoher Fiſtelſtimme an, und läuſchte mich 
eine ganze Weile über ſein Geſchlecht. i 

(Schluß folgt.) 


— 


Ueber die Darſtellun botographiſcher Bilder mit 
leiten Farben.] Von 0 nd de Halte iſt (im Phot. 
Soc. Journal 1855, Nr. 32 und 33) ein photographiſches Verfahren 
angegeben worden, welches, von der Methode der Heliochromie C. 
Becquerels und Niepces ganz abweichend, ftrirbare Bilder mit natürli⸗ 
chen Farben unmittelbar durch die camera obscura liefern l. Es 
beſteht dieſes Vetfahren darin, daß man das Papier zuerſt N Lo. 
fung von übermanganfaurem Kali, welcher etwas Lackmustinktur zuge⸗ 
ſezt iſt, taucht, und nachdem es vorher getrocknet war, in eine 
N äure ange 

0 


— 


aus Ferriciankalium, mit etwas Schwefel 


* ert. 
präparirte Papier wird ins Silberbad gebrachtz 


nach der Line, 


Beſchluß gefaßt, die Anzahl der Intendantur⸗Beamten auf der chineſi⸗ 
ſchen Station zu vermehren. 

Am 1. Januar 1857 beſtand die in activem Dienſt befindliche 
engliſche Kriegsflotte aus 261 Schiffen mit 5078 Geſchützen und 
48,798 Mann, am 1. Januar 1856 hingegen aus 325 Schiffen, 
6231 Geſchützen und 63,335 Mann. Während des erſten Friedens⸗ 
Jahres iſt mithin eine Reduktion von 64 Schiffen, 1153 Geſchützen 
und 14,537 Mann eingetreten. 


Spanien. 


Madrid, 7. Januar. O Donnell und einige andere Gegner 
des jetzigen Syſtems halten ſich ſeit heute Morgen verſteckt, weil fie 
wabrſcheinlich beſorgen, eben fo wie Prim plötzlich verhaftet und in 
die Provinz oder nach einer Inſel abgeführt zu werden. Dieſe Be⸗ 
ſorgniß iſt auch nichts weniger als grundlos, da in einer Verſamm⸗ 
lung von abſolutiſtiſchen Carliſten, die geſtern Abend beim Könige ſtatt⸗ 
fand, letzterer ausdrücklich erklärte, daß vor Ausführung der von Iſa⸗ 
bella genehmigten Fuſions⸗Plane mit der Familie des Don Gar: 
los die Verbannung gewiſſer Perſonen und namentlich O' Donnell's 
erfolgen müſſe. — Die „Iberia“ iſt zu 2000 Realen Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden, weil ſie ohne Genehmigung des Cenſors in einer An⸗ 
zahl Exemplare das Schreiben Prim's verbreitete. Was lesteren be- 
trifft, ſo heißt es, daß er zu Cadix nach den canariſchen Inſeln ein⸗ 
geſchifft werden ſoll. — Aus Valencia erfährt man, daß General 
Rios gendthigt iſt, täglich durch ein Bataillon Infanterie Gemüſe ꝛc. 
aus der Umgegend nach der Stadt ſchaffen zu laſſen, wo alles zu 
niedrigen Preiſen verkauft wird. ; 

& Januar. Es iſt noch immer die Angelegenheit des Generals 
Prim, welche vorherrſchend die öffentliche Meinung beſchäftigt. Es if 
ausgemacht, daß die Regierung den verwegenen Briefſteller ohne Ge⸗ 
richt nach den canariſchen Inſeln zu deportiren die Abſicht hegte; doch 
iſt ſie auf mancherlei Verwendungen am Hofe hin von dieſer ſcharfen, 
ungeſetzlichen Maßregel abgekommen, und der ſeſtgenommene General 
wird wegen verletzender Sprache gegen die Behörden von Barcelona 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Es wird nicht nur nach der 
ganzen Strenge des Geſetzes gegen die „Iberia“ verfahren, ſondern 
die Polizei erhielt auch den Auftrag, Herrn Calvo Aſenſio, Eigenthü⸗ 
mer und Direktor des progreſſiſtiſchen Organs, feſtzunehmen. Zum 
Glück war dieſer von dem Vorhaben der Behörde bei Zeiten in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden und hat ſich der Verfolgung entzogen. Es wird 
nach ihm geſucht, allein Niemand weiß, ob er ſich in Madrid verbor⸗ 
gen hält, oder ob er bereits die Stadt verlaſſen hat. — Wie es 
ſcheint, hat der Antrag des Herrn Nocedal im Miniſterium, den 
Prozeß gegen die Redaktoren anlangend, welche die Proteſtation unter⸗ 
fertigt, keine Annahme gefunden, und es dürfte blos die ungeſetzliche 
Verbreitung der Schrift zum Gegenſtande einer gerichtlichen Anklage 
gemacht werden. — Wie ich aus glaubwürdiger Quelle weiß, hat der 
Miniſter⸗Präſident alles aufgeboten, um ein Verbannungs⸗Dekret gegen 
O'Donnell von der Königin unterzeichnet zu erhalten. Er ſoll die 
eindringlichſten Vorſtellungen verſucht und den Grafen von Lucena als 
den einzig „gefährlichen Mann“ in Spanien dargeſtellt haben. Allein 
die Königin beharrte, treu dem gegebenen Worte, bei ihrer Weigerung. 

9. Januar. General Prim ſcheint jedenfalls von ſchwerer Heim: 
ſuchung bedroht. Man will wiſſen, daß ſeine Deportation nach den 
canariſchen Inſeln unausbleiblich ſei, wie auch die Entſcheidung des 
Kriegsgerichtes lauten möge, es wäre denn, daß eine gewichtige Für⸗ 
ſprache das Unheil von dem Haupte des Generals abwendete. (K. Z.) 

3 Madrid, 9. Jan. [Die Verhaftung Prims. — Lord 
Howden ſchmollt.] Der „Courrier de Madrid“ meldete in ſeiner 
Nummer von vorgeſtern, daß die Verhaftung des General Prim auf 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft ſtattfand. Der General Prim hat frei 
die Salons des franzöſiſchen Botſchafters verlaſſeu, und wurde, nach⸗ 
dem er nach Hauſe zurückgekommen war, in ſeinem eigenen Hotel ar⸗ 
retirt. — In Folge perſönlicher Excentricitäten, welche ohne Zweifel 
der engliſchen Regierung fremd find, wird die Stellung des hier reſi⸗ 
direnden britiſchen Miniſters, Lord Howden, immer mehr ſchwieriger. 
Das erfolgloſe Bemühen dieſes Diplomaten, Herrn Iſuriz als ſpani⸗ 
ſchen Geſandten in London zu ſehen, ſoll, wie man ſagt, die Eigen⸗ 
liebe dieſes ſtolzen engliſchen Kavaliers verletzt, und ihn beſtimmt ha⸗ 
ben, ſich in ſeine Gemächer einzuſchließen und auf keiner offiziellen Re⸗ 
ception und Banket, zu welchen man ihn einladet, zu erſcheinen, und 
alle direkten Verbindungen mit dem Miniſter der auswärtigen Ange: 
legenheiten einzuſtellen. Ein ähnliches Schmollen konnte natürlich den- 
jenigen nicht entſchlüpfen, gegen welche es gerichtet war, und hat Ver: 


wirkung aber mit reinem Waſſer gewaſchen, und in eine Löſung von 


unterſchweflichſaurem Natron getaucht. Nachdem es nochmals mit Waſ⸗ 


r 
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anlaſſung zu unmittelbaren Repreſſalien von Seiten des ſpaniſchen Ka 
binets, gegeben. Schon in der letzten Einladung des diplomatischen 
Korps, wo die Sekretäre und Attache der engliſchen Geſandtſchaft 
mit einbegriffen wurden, ließ man abſichtlich den Namen des edlen 
Lords aus. Es ſcheint, daß dieſes als Vergeltung der Geringſchätzung 
des englischen Geſandten fortan dienen ſoll. Man wird leicht begrei⸗ 
fen, daß eine ähnliche Lage nicht lange dauern kann, ohne eine Ver⸗ 
wickelung der zwiſchen dieſen beiden Landern beſtehenden guten Verbin⸗ 
dungen zu verurſachen. Das ſpaniſche Miniſterium ſetzt voraus, daß 
im Falle rechtmäßiger Nachempfindungen, die engliſche Regierung eine 
andere Weiſe wählen werde, ſolche auszudrücken. Was die Angelegen⸗ 
heit des Herrn Iſturiz betrifft, glaubt die Regierung Ihrer katholiſchen 
Majeftät gegen jede nachtheilige Auslegung geſchützt zu fein, denn es if 
bekannt, daß ſeit längerer Zeit dieſe Perſonage beftimmt und reſervirt 
war, eine hohe Miſſion in St. Petersburg auszufüllen. 
Shwety x 
Bern, 12. Jan. Aus Freiburg kommen Schritt für Schritt 
wichtigere Nachrichten. Heute erwählte der Große Rath zum Staats⸗ 
raths⸗Präſidenten Herrn von der Weid, der ſich jedoch die Ehre ver⸗ 
bat, worauf ihm Bielmann folgte. Mit der Verfaſſungs⸗Reviſton 
ſcheint es Ernſt zu werden. Der geweſene Kanzler Werro ſtellte die 
Motion: die Verfaſſung ſei einer Reviſion zu unterwerfen. Es wurde 
beſchloſſen, zur Behandlung dieſer Motion den Großen Rath auf mor⸗ 
gen beim Eide einzuberufen. Ueber die Eidesleiſtung des neuen Gro⸗ 
ßen Rathes geht nun ein etwas zweideutiges Licht auf. Der Direk⸗ 
tor des Cultus, Staatsrath von der Weid, ſtellte den Antrag: die 
Eidesleiſtung des Großen Rathes habe den Sinn, daß dadurch den 
Beſtimmungen des mit dem Biſchofe vereinbarten Modus vivendi, 
ſoweit dieſer die Verfaſſung modiſicire, kein Eintrag geſchehe. Der 
Antrag wurde angenommen. Man erwartet nun, daß der Große 
Rath die Berfafjungs-Revifion beſchließen werde. 
Nuß land. 2 
P. C. Warſchau, 13. Januar. Am IIten fand in der katho⸗ 
liſchen Kathedrale zu St. Johann die Feierlichkeit der Anlegung des 
Palliums, als Zeichen der erzbiſchöflichen Würde ſeitens des neu er⸗ 
nannten Erzbiſchofs von Warſchau, Anton Melchior Fiſalkowski, 


ſtatt. Seit zwanzig Jahren war dieſe Ceremonie in Warſchau nicht 


vorgekommen. Der Fürſt⸗ Statthalter des Königreichs Polen wohnte 
nebſt ſeiner Familie dieſer feierlichen Handlung in der königlichen Loge 
der Kirche bei. Auch die Mitglieder aller Behörden waren dabei zu: 
gegen. Bei dem Akt ſelbſt fungirten der Prälat Dekert, Archidiakonus 
von Warſchau, und der Biſchof Graf Lubienski und der Propſt 
Bialobrzeski. Unter den andern anmefenden Prälaten befanden ſich 
die neuernannten Biſchöfe von Kaliſch⸗Kujavien und von Pobdlachien, 
M. Marſzewski und B. Szywanski, fo wie die Adminiſtratoren der 
Diözeſen Plozk und Kielce, Thomas Myslinski und Matthias Ma: 
jerezak. Den Eid der Treue gegen den apoſtoliſchen Stuhl und ge⸗ 
gen den Kaiſer leiſtete der Erzbiſchof vor dem Biſchof Graf Lubienski 
und im Beiſein des Geheimerath Muchanow, als Präſtdenten und 
General-Direktors der Regierungs-Kommiſſion des Innern und der 
geiſtlichen Angelegenheiten des Königreichs Polen. 

* Nachrichten von der polniſchen Grenze melden, daß die 
kleineren Truppenkörper, welche in den verſchiedenen der Grenze näher 
gelegenen ruſſiſchen und polniſchen Garniſonsſtädten nach der Been⸗ 
digung des Krieges untergebracht worden waren, jetzt allmälig heraus- 
gezogen werden. Man vermuthet, daß die ruſſiſche Regierung die 
Kaukaſus⸗Armee zu einer bedeutenden Truppenmacht verſtärken werde, 
da es nach den Aeußerungen höherer Dffiziere die Abſicht Rußlands 
ſei, dem Kaukaſuskriege jetzt mit einem großen vernichtenden Schlage 
ein Ende zu machen. — In Warſchau wird von der Regierung die 
Anlage einer großen Gewehr⸗Fabrik beabſichtigt, deren Leitung beim 
Baue der Fürſt Gortſchakoff perſönlich übernehmen wird. Die techniſche 
Direktion des Baues und der Einrichtung der zur Fabrikation erfor⸗ 
derlichen Etabliſſements wird einer Kommiſſion übertragen, die aus 
Stabsoffizieren und einem berühmten belgiſchen Ingenieur zuſammen⸗ 
geſetzt wird. Man bringt die kürzlich erfolgte Reiſe eines hohen 
Genieoffiziers nach Belgien und Frankreich mit der Abſicht in Verbin⸗ 
dung, dort Techniker und geeignete Arbeiter niederer Art für das Unter⸗ 
nehmen zu engagiren. 7 

Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Januar. Die Spaltung in der na: 

tionalkonſtitutionellen Partei, die durch die Noten der deut⸗ 


ſchen Großmächte zunächſt hervorgerufen wurde, tritt mit jedem Tage! mit dem Abbruch der ſogenannten Ketzerkun 


moͤglichſten Zuſammenhang. Dies überſahen Münzer und andere kleinere Na⸗ 
turen ſtets, daher das 


fer gewaſchen, bringt nach Beauregard ein Bad von neutralem gallus: nur durch unedle Triebe angefeuert wurden. 


faurem Ammoniak die Farben lebhaft zum Vorſchein. 


[Ein eigenthümlicher Feldzeugmeiſter.] In einem der Forts 
von Kanton, welche jüngſt von den Engländern genommen wurden, 
fanden dieſe eine Batterie 16pfündiger Broncc-Kanonen, deren eigen: 
thümliche Form die Auſmerkſamkeit des kommandirenden Offiziers auf 
ſich zog. Dieſe Kanonen trugen in der Nähe des Zündloches den kai⸗ 
ſerlichen Namenszug, umgeben von chineſiſchen Buchſtaben, die wieder 


im ſehr zierliche Arabesken verſchlungen waren. In Mitte dieſer Ara: 


esken befand ſich ein Kranz in erhabener Arbeit, und unter demſelben 
witch bl 1697. Eine dieſer Kanonen wurde an Bord des Ad⸗ 
werbewites gebracht, um in das engliſche Artitleriemuſeum geſendet zu 
gen Ra anderen wurden vernagelt. Die angeſtellten Nachforſchun⸗ 
ner eg 5 Urſprung dieſer Kanonen feſt. Der Namenszug iſt je⸗ 

i > i, eines der ausgezeichneten Herrſcher der 
Dieſer Fürſt war beſonders 


und wußte ihre Oi 


Er verwendete j l g 
ſogar in der Arme den verſchiedenen Zweigen der Verwaltung, ja 


mer derſelben, der P. Brein, wurde zum Dis 
r onengi . ‚ ‚ 3 
4 7. ice * Nankin ernannt, und die eroberten Ka⸗ 
Prieſtergewande bervorgega de aus der Fabrik des Feldzeugmeiſters im 
Mei lautet: „Dieſe Kamen waren. Die entzifferte chineſiſche In: 
Tage des achten Mondes des oſdurde gegoſſen in Nankin am fünften 
des großen Kaiſers Kang⸗hi des anddreißigſten Jahres der Regierung 
der Erde.“ l Sohnes des Dimmels, des Lichtes 
4 — x 2 N 


Breslau, 4. Jan. [VII. und vin 
des 16. Jahrhund Dr W. Vortra 
f ts. err Ur. E 1 d 
Thüringen —. 2 iger gele tete gpeigte zunächſt, daß der in 


Wb ge einen mehr zeligiö8-poliifapen @pakanıd n 55 


edigtamtes zu Altſtedt entſetzt, ward 

Na trelche indep — n 
Gfolgers 

Selen und f 

— Aura dem roheren Genoſſen Pfeifer und vielen anderen 

ſtehen biitwelcher Luth 

den 2 1 Tlerte ebenſo Pr diefen großen befonnenen Mann, 


V * 
* unbeachtet und fegten mit dieſem ihre Verbeſſerungs' Ideen in 


Der Vortragende ſchilderte nun das Weſen der Hanſaſtädte (welche 
on damals ie neu 0 5 l 
1e — en beſonders die Kriege der Stadt Lübeck (im Bunde mit 
den ſogenannten nordiſchen 
Ders mer * nach der H 
ee, und na ernichtung 
Lac ; denn ne vr ihnen beftegt 
tatt feiner wählt ür Da 3 j 
ſt a v A zu Abe, ie löſten auf dieſe Weiſe die der Hanſa 3 
liche nordiſche Union auf. zen 
nach kirchlicher Reform (nicht 
Nice auf das von Luther 
und mehr von den Zünften ; 
auch 8 pe hm Fe geltend, die Hasrſchaft der 
diſchen Meere und Länder auf 
reſtauriren, wie an dem Beiſpie 
verkörperten Idee des freien deut 
Der Redner ging hierauf zu 
und zeigte, daß die Verwirklichung 
artei, dem deutſchen Reiche einen 
chern, an der Vielheit der 


nach möglichſter Selpfiberrfähin, die einzelnen Fürſten der erſten Hälfte 


4 ern erzogligen Gebiete, fo feine größere Duld⸗ 


Sachſen das meiſte Anſehen. Kurfürſt Frie⸗ 
errſchte weniger durch ſtrenge That, als durch Güte und 
religiös, und daher für die Unterdrückung der 

zeigte ſich oft hilfreich den niederen Leuten und 
Volkes. Sein Nachfolger Johann befahl ent⸗ 
1 eisbeich ic für De dee Ger Seformatien 
ann Friedrich ſich für die Idee der rmation 

ee fürft * Sachſen, ech ungeſtüm, doch es ſtets auf⸗ 
Beh meinend, behinderte die Einführung der Reformation, wie 

fie fein Nachfolger Heinrich begünſtigte. Heinrichs Sohn, der ſtaatskluge 


als die Gunſt des Kaiſers. 


ßen Reformatoren ließen den Entwickelungsgang AE als Held ausgezeichnete Moritz zeigte, daß ihm religiöſe und bürger⸗ 
che 


Mißlingen ihrer Arbeiten, zu denen ſie außerdem b Seger für Wiſſenſchaft und Poeſie, 


beſtimmter hervor. Die miniſterielle Partei will den Ge 
ſtaats⸗ Standpunkt behauptet wiſſen und weiſt die Junftiative € 
Ausſonderung Holſteins und Lauenburgs aus dem däniſchen Staate- 
verbande den deutſchen Mächten zu, während die Oppoſitſon von 
der Regierung verlangt, daß fie die desfallſige Initiative ergreifeu 
ſolle. Letztere Partei iſt zugleich ſkandinaviſch und wünſcht die.jegigen 
Verwicklungen zu einer Aenderung der Thronfolge behufs 
Erreichung einer dynaſtiſchen Union der drei nordiſchen 
Reiche auszubeuten, während die minifterielle Partei in derartiger 
Planen nicht nur Unkluges, ſondern auch Verbrecheriſches wittert. 


* 
. Italie u. * 
Nom, 8. Januar. General Gopon iſt täglich an ſolchen Orten 
zu finden, deren Dede und Verlaſſenheit font nur Wenige anzieht. 
Die Römer meinen, er babe ein beſonderes Intereſſe an den da zer⸗ 
ſtreuten Ruinen, erfreue ſich auch wohl an den Fernſichten oder der 
grünen Winter⸗Vegetation. Doch Goyon iſt weder Archäolog noch 
Maler, botanifirt auch nicht, will aber, wie es ſcheint, nach eingezo⸗ 
gener genauer Terrain⸗Kenntniß die Raubvögel, welche im zerfallenen 
Gemäuer des alten Roms bei Nacht Verſteck ſpielen, zum Beſten der 2 
oͤffentlichen Sicherheit verſcheuchen laſſen. Es iſt um fo nöthiger, wie⸗ 
der einmal reine Bahn zu machen, als die öffentliche Unſicherheit hier 
und dort eine politiſche Farbe annimmt. Ein Soldat vom biefigen 
Fremden⸗Regimente, Namens Kaiſer, aus dem Großherzogthum Ba⸗ 
den, ſtand Wache bei Porta Maggiore, wo alles umher unbewohnt 
iſt. Die Nacht war eingebrochen, als ein Schuß auf ihn fiel. Er 
ward an der Schulter verwundet, verlor aber auch leider Geſicht und 
Gehör. Der Schuß mußte aus einem Jagdgewehr abgefeuert fein, 
da ſich in den Wunden Vogelſchrot fand. Der Urheber des Frevels 
iſt, wie gewöhnlich, nicht entdeckt worden. Doch hat der Vorfall da⸗ 
zu gedient, auch ſeitens der frangöfiihen Militär⸗Polizei wachſa⸗ 
mer zu ſein. Die entlegenſten und einſamſten Wachtpoſten wer⸗ 
den ſchon lange nicht mehr von franzoſiſchen, ſondern von Sol: 
daten des päpſtlichen Fremden- Regiments verſehen. (K. Z.) 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 16. Januar. Se. königliche Hoheit der Prinz Frie⸗ 

drich Wilhelm machte heute Vormittag in ſeiner Eigenſchaft als 
Führer des 11. Infanterie-Regiments die Abmeldungsbeſuche bei den 
betreffenden Generalen und eribeilte ſodann wieder mehrere Audiengen. 
Heute Abend beehrte Se. königliche Hoheit die erſte Auffübrung der 
Meyerbeerſchen Oper: „Der Nordſtern“, bis gegen Ende des zweiten 
Aktes mit Höchſtſeiner Gegenwart und kehrte vor 9 Uhr aufs Schloß 
zurück. Hierauf fuhr Se. königl. Hoheit mit Höchſtſeinem Adjutanten, 7 
Generalmajor v. Moltke, nach dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn 
bofe und reiſte nebſt Gefolge mit dem um halb 10 Ubt von 
bier abgebenden Schnellzuge nach Berlin ab, um dem am Sonntag 
daſelbſt Hattiindenden Krönungs⸗ und Ordensfeſte beizuwohnen. Die 4 
W 71 a königlichen Hoheit nach Breslau iſt auf künftigen Mon⸗ 
tag feſtgeſetzt. f n 


2 Breslau, 15. Januar. Zu den vielen Zeichen der Treue und 
Anhänglichkeit, weiche Seiner königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen 
am Tage Höchſtſeines 50jährigen Militär⸗Dienſt⸗Jubiläums über⸗ 
reicht wurden, zählt auch die in der erſten Beilage zu Nr. 1 dieſer 
Zeitung enthaltene Widmung. — Dem Verfaſſer war das Glück 
beſchieden, dieſe, in kunſtvoller Schrift ausgeführte Widmung im Ans 
ſchluſſe an eine beſondere Begleit⸗Adreſſe am Tage jener Feier in die 
Hände des fürſtlichen Jubilars niedergelegt zu wiſſen. 

Wir ſind in den Stand geſetzt, das hierauf unlängſt ergangene, 
Handſchreiben Sr. königl. Hoheit nachſtehend mitzutheilen. 

„Ihre Glückwünſche zur Feier Meines militäriſchen Dienſt⸗ 
Jubiläums habe Ich als einen Beweis Ibrer treuen Anhäng⸗ 
lichkeit gern entgegen genommen und ſage Ionen def Meinen 
aufrichtigen Dank. „ 

Berlin, den 8. Januar 1857. = 5 
(gez.) Prinz von Preußen.“ 


N An 5 . 
den Ober-Präſidial⸗Kanzlei⸗Inſpektor 
Herrn Pedell : 
zu Breslau. | 1 


aan 


Es il icht enduch 


Breslau, 16. Januar. e A en 8 Vn 
am Graben) nicht 


Die Fürſten aus dem Hauſe Hohenzollern ie war Joachiml. 
Stifter der Univerfität kfut O. 
und ein Gegner der Lutherſchen Lehre, sh ne auch der papftlichen - 
litik. Sein Sohn Joachim u. führte Ernft die Lutheriſchen Refor⸗ 
men in Brandenburg ein, und war doch zugleich ein glanzliebender weltlich 


gas ürſt. Eine der edelſten Erfi gen unter den damaligen 
en war Albrecht, Herzog von Preußen, ein hilfreicher Freund der 8 
mation und der Gelehrten, und Gründer der Univerſität zu Königsberg. We⸗ 


niger edel erſcheint der Bruder Joachims J., Albrecht, Erzbiſchof von Mai 

Se Idee für Reform, außer, er hätte durch solche ſich 4 7 well 5 

Glanz erkaufen können. Biel Beſſeres als von ihm und von Albrecht von 

ges en, dem wilden trotzigen Mann, der fo gern die Biſchöfe und eichs⸗ 
ädte brandſchatzte, erzählt die Geſchichte vom Landgrafen Philipp von 

Heſſen, der immer lebensfreudig, gewandt und kuhn, den B. des G49 Be 

müthigen auch . verdiente Wiewohl ein f 

er 


mation, ftellte er d Melanchthon durch das e 


ſtimmung zu ſeiner Doppelehe auf eine harte Probe. 


Nachdem der Vortragende auch noch die am Katholizismus feſthaltenden 
Herzoge von Baiern und andere Fürſten, darunter auch die unedelſten 
derſelben — Ulrich von Württemberg und Heinrich von Braunſchweſg — ge 
ſchichtlich charakteriſirt hatte, ſchilderte er eben ſo anziehend nun die debens⸗ 
weiſe der Fürſten in ihren häuslichen und öffentlichen Berhä Zu 
den fürſtlichen Luſtbarkeiten gehörten beſonders die dramatiſchen 7 1 1 
gen bibliſcher Geſchichten, das Spiel aus 2 Lu aus deren einer die Na⸗ 


15 


led us der andern ben a 
green — * Hofnarren oft in Ge ang wiege Be 
indung gebracht wurden. 1 


unmittelbaren Antheil; ſo auch an der Erziehung ihrer Kinder. Die en 
Prinzen wurden dann oft an fremde Höfe zur Erlernung fürftlicher 
und auf Univerfitäten zur wiſſenſchaftlichen Ausbildung geſandt. Mit 
den und Wiſſenſchaften beſchäftigten ſich die Fürſten fehr einfach: 
— 5 rd 12 3 8 und Aſtrologie; mit 1 
eſon re von der 

der Finger Gottes offenbare. 85 * dae c 


Der 2 Vortrag wird die Kataſtrophe des ſchmalka wiſchen Keie“ 5 


Die Fürſtinnen nahmen an manchen häusli en Beſorgungen de 


1 


ges ſchildern 


* 
— 


N 


Birnbaum, 12. Jan. Am 5. d. Mis. Abends zwischen 7 und 8 
Uhr hatten wir bei faft heiterem Himmel ziemlich ne Wetterleuch⸗ 
ten, und gegen 10 Uhr wurde eine Feuerkugel, anſcheinend in einer 1 
Höhe von 100 Fuß in nordöſllicher Richtung ziebend, beobachtet. Mit 
dieſen Erſcheinungen ift auch der Winter in aller Strenge eingetreten, 
ſo daß die Gewäͤſſer mit fußdickem Eiſe bedeckt nd. hof. 3.) 


— — — — 


1 


e 


r 


hier ſtattfindende Induſtrie⸗Ausſtellung aufzuführen. 


7 


Y allein begonnen worden, ſondern es wird auch fleißig damit fortge⸗ 


fahren. Bekanntlich ſoll hier, als Verlängerung der Albrechtsſtraße, 
eine Straße nach der Promenade durchgeführt werden; ein anerken⸗ 
nenswerther Fortſchritt in Verbeſſerung unſerer Kommunikationsmittel. 
Geſtern iſt ſeitens der ſtädtiſchen Behörden die Genehmigung ertheilt 
worden, auf dem Tauenzienplatz ein Gebäude für die in dieſem Jahre 
Hoffenlich wird 


5 an darüber wachen, daß die auf dieſem Platze befindlichen Anlagen keinen 
Schaden erteiden. 
Deer Beſitzer der Menagerie am Henckel ſchen Palais (gegenüber 


x 


— 
* 


der Weberbauerſchen Brauerei) hat mit anerkennenswerther Bereitwillig: 
keit fämmtlihen Zöglingen der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt den 
freien Eintritt in ſeine ſehenswerthe Sammlung ſeltener Thiere 


gewährt. 


* 
2 


4 


N „ hoffentlich werden die Herren v! 


Noch immer wäͤchſt das Armen⸗Budget unferer Stadt mit jedem 
Jahre. So projektirt der Etat für die Haupt⸗Armenkaſſe in die 
ſem Jahre eine Ausgabe von gegen 70,000 Tblr., über 3000 Thlr. 
mehr als im vorigen Jahre. An Almoſen ſollten 42,000 Thlr. ver⸗ 
theilt werden, nach dem Beſchluß der Stadtverordneten aber ſollen 
2000 Thlr. (welche in dieſem Jahre mehr als im vorigen Jahre für 
dieſen Poſten ausgegeben werden ſollten) abgeſetzt werden, da nicht 
allein die Lebensmittel billiger als auch die Beſchäftigungs⸗Verhälmiſſe 
günſtiger gegen die Vorjahre geworden find. An Kur: und Medizin⸗ 
koſten ſollen über 7000 Thlr. (für Arme) verausgabt werden. 

Die Kämmereigüter und Forſten bringen nach dem Etat pro 
1854 dem Stadtſeckel folgende Erträge (nach runden Summen ange⸗ 
geben): Die Kämmereigüter Ranſern 3700 Thlr., Riemberg: 6000 
Thaler, Nieder⸗Stephansdorf 3100 Thlr. ꝛc. ꝛc., im Ganzen beträgt 
die Brutto⸗Einnahme 25,000 Thlr. Die Netto⸗Einnahme: 19,000 Thlr. 


Breslau, 16. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Nach einer 
Anzeige des Unverſitätsrektor wird die feierliche Beſtattung der Leiche 
Gravenhorſts künftigen Sonntag Vorm. um 12 Uhr auf dem re: 
formirten Kirchhofe erfolgen. 

Wie wir hören, iſt das auf der Schwertſtraße errichtete Gebäude 
zur Aufnahme der Egeſtorffſchen Speiſeanſtalt nunmehr ſoweit 
vollendet, daß die Eröffnung derſelben zu Anfang des Monats Februar 
vor ſich geben dürfte. Die inneren Einrichtungen, welche bereits län- 
gere Zeit in Angriff genommen find, werden jetzt raſch gefördert. 
= I R 


2 Breslau, 16. Januar. [Allerlei am Himmel.] In diefem Mo: 
nat findet noch eine zweite Bedeckung des Jupiter durch den Mond 
ſtatt, irren wir in unſerem Gedächtniſſe nicht, den 30ſten, und zwar in den 
Rothkirch und Günther 


das Nähere noch veroffenbarlich machen. 


Ufer Firmament zeigt zur Zeit eine Verſammlung faſt aller mit bloßem 


e ſichtbaren Peuneten und des fi 
. 


* von Oſten vr müſſen auch dem Blödeſten und Erdgebeugteſten ſchon aufge 


* 


0 „un ich den zwei menſchlichen Sehfenſtern 
entziehenden, ſehr rohrbedürftigen Herrn Uranus obendrein. Venus und 
Jupiter, einander entgegen immer näher rückend, jene von Weſten, dieſer 


len fein. inter der Sonne her wandelt Merkurius; der allerbeweg⸗ 
te Götterbote macht ſich aber diesmal vor und ertheilt nur ein Viertel⸗ 


bis ein Halbſtündchen Audienz, und Mars, voll Freude über die anwärtige 


obilmachung, ritt rechtläufig gegen den Weſthimmel hinan; er kommt 


53 1 1 . . 
1 aber in das Zeichen der Fiſche — eine Anzeige, daß ihm ſeine Freude zu 


er 


großen goldenen Inſchrift am Kränzelmarkte. 


Waſſer wird. Saturn, der ernſte Graubart, hat Zwiſt mit der Sonne 
und ſteht ihr gegenüber trotzig am Südhimmel. 

Zum Genuſſe dieſer assemblée eélesie bedürfen wir denn nun weiter 
nichts, als — die Hauptſache: helle Nächte, heitere Abende. 


* 


K Breslau, 16. Januar. Nicht nur die Ketzerkunſt, ſondern 
auch das „Schwalbenneſt“ werden abgebrochen. Bei dieſer Gele— 
genheit appelliren wir an die ſchleunigſte Wirkſamkeit der Herren des 
ſchleſ. Alterthums⸗Vereins, auf daß dieſelben im Intereſſe der 
guten Sache und ihrer eigenen Vereinsſache eine fofortige Reviſton 
in den täglich um einige Schuh einſchwindenden Ruinen anftellen, um 
von Alterthümern der Sculptur, falls ſich deren darin befinden, zu 


retten, was noch zu retten iſt, damit es denen nicht ſo ergehe, wie der 


Zunächſt an der Außen⸗ 
feite, über DR vergitterten Eckfenſter der Ketzerkunſt empfiehlt ſich ein 
Johanneskopf in Basrelif der Obſorge ſchützendex Hände. 
r 16. Januar. [Krokodile en miniature.] In 
der Volkmann'ſchen Menagerie im Tempelgarten ſind vor einigen Ta⸗ 
gen Krokodile angekommen, welche in ihrer Art nicht minder merkwür⸗ 
dig find, als diejenigen, welche vor etwa einem halben Jahre an der 
Sun Reitbahn zu ſehen waren. Diefelben find nämlich erſt vier 
ochen alte, in Hamburg ausgebrütete, noch völlig eidechſenäbnliche 
Thierchen, von großer Beweglichkeit, kaum ſo dick als ein Mannsfinger, 
und etwa 2 Finger lang, aber ſchon mit dem Schuppenpanzer verjeben. 
Die Beſchauung dieſer Thierchen, ſo wie der übrigen Merkwürdigkeiten 
dieſer Menagerie, wird jeden Beſucher zufrieden ſtellen, namentlich dürf— 
ten auch die beiden, von der enen Thierbildung ſo abweichen⸗ 
den Gürtelthiere, großes Intereſſe erwecken, nicht zu gedenken des Elenn⸗ 
thieres, der beiden Robbenarten und der bunten Geſellſchaft in dem 


großen Drahikäfig. 


Breslau, 16. Januar. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Herren⸗ 
Straße Nr. 27 ein Umſchlagetuch, ein lila Frauen⸗Oberrock, ein wollener 


karrirter Unterrock, ein braungeſtreiftes Kleid, eine braunkarrirte Schürze 


* 


und ein Paar Frauen⸗Stiefeln. Am 14. d. Mts. entfernte ſich heimlich der 
Laufburſche eines hieſigen Kaufmanns und verſchwanden mit ihm zugleich 
5 dem letzteren gehörige Muſterkaſten mit verſchiedenen Schreibmateria⸗ 
ien und Kurzwaaren⸗Artikeln, im Werth von 20 bis 25 Thlr. — Gefunden 
wurden: ein Pelzkragen, ein kleiner Schlüſſel. g 

[Unglücksfall] Am 14. d. M. Nachmittags glitt eine hieſige 46 Jahr 
alte Tagearbeiters⸗Wittwe, während des Reinigens hölzerner Gefäße, von 


der an den Häufern Nr. 3 und 4 der Mühlgaſſe gelegenen Waſſertreppe ab, 


ſuche blieben ohne Erfol 


. 


ſtürzte in die Oder, wurde von der Strömung eine Strecke fortgeriſſen und 
gerieth endlich, ehe Hilfe herbeikommen konnte, unter die Eisdecke, ohne 
wieder zum Vorſchein zu kommen. Die zu ihrer Rettung angeſtellten Ver⸗ 


En Lanſe voriger. Woche Find. hierorts durch bie Gcyarfeichterfneihte 
17 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden eingel 1 ee 2 
7 1 ol. 


* 
nie“ Breslau. Ernannt: Der Bergamts⸗ Sekr. Shmig zum Geh. exped. 
— 8 königl. Minifterit für Handel, Ge⸗ 


ane und öffentliche Arbeiten. 


* 


etaͤr in der fünften N 
er Hüttenamts⸗Aſſiſtent Gerwing zum 
amts⸗Sekretär. Ertheilt: Dem Markſcheider⸗Zögling Penkert die 
Konzeſſion als Markſcheider. — Angeſtellt: Die Poſterpeditions⸗Gehilfen 
Höppner in Hundsfeld und Krüger in Domslau als Poſt⸗Expediteure. Der 
ackbote Völkel in Breslau als Packetbeſteller. Der invalide Lazareth⸗Ge⸗ 
ie Leib in Brieg, der invalide Unteroffizier Herforth in Breslau und der 
invalide Trompeter Haubitz in Breslau als Packboten. Verſetzt: Zum kgl. 
Eiſenbahn⸗Poſtamte Nr. V. hierſelbſt: Die Kondukteure Anders, Arlt, = 
fen, Köhler, Tſchiche und Walter. Zum königl. Poſtamte hierſelbſt: Die 
Kondukteure Kraufe, Abicht, Greunuß und Hoffmann, hie aus Poſen. 
Ausgeſchieden: Der Packbote Hüttner von dem königl. Eiſenbahn⸗Poſtamte 
e e Entlaſſen: Der Packbote Döbrich bei dem königl. Poſt⸗ 
mte hierſelbſt. 
(Erledigte Pfarrſtelle.) Durch das Ableben des Paſtors Reiche zu 
Döberle, Kreis Oels, iſt das dortige evangeliſche Pfarramt erledigt worden. 


Dialſſelbe gewährt ein Einkommen von ca. 300 Thlr., und it Se. Hoheit der 


* 


Herzog von Braunſchweig Patron dieſer Stelle. 


— nm — 


Liegnitz, 15. Jan. [General⸗Verſammlung des Ver: 
eins zur Verhütung der Bettelei.] Dinſtag Nachmittag (13. d. 
Mts.) fand die öffentliche General⸗Verſammlung des Armenvereins 
In Stadtverordneten-Lokale auf dem Naihhaufe ftatt. Es hatte ſich 
zwa 


r eine nicht gar zu große Menge im Verhältniß zu den Mitgliedern. 


| ingefunden, doch war qualitativ der Verein hinlänglich durch die Elite 


“sn 


120 


aus der Bürgerſchaft und Beamtenwelt vertreten. Der ganze Vorſtand 
des Armenvereins und der größte Theil der Pfleger, ſo wie ein Theil 
des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Behörden, auch ein Mitglied der 
hieſigen königlichen Regierung und andere Männer der Stadt, denen 
das Armenweſen warm am Herz liegt, waren zugegen. Der Vorſitzende, 
Herr Paſtor Nerreter, eröffnete die Sitzung, indem er mittheilte, daß 
über einen tief in das Weſen des Vereins einſchneidenden Antrag des 
Herrn Stadtrath Tauchert, welchen er in der vorigen General- Ver: 
ſammlung eingebracht, Beſchluß gefaßt werden ſolle; derſelbe lautet: 
die General⸗Verſammlung des Vereins zur Verhütung der Bettelei wolle 
beſchließen, der zu demſelben Zwecke errichtet werdenden (jetzt bereits cr: 
richteten) Arbeitsſchule für arme Kinder, fo lange als die Mittel des 
Vereins wie zeither fließen, das Defizit bis auf 200 Thlr. pro anno 
aus den Einnahmen des Vereins zu decken. Herr Stadtrath Tauchert 
hielt indeß ſeinen Antrag nur inſofern aufrecht, als er nicht das ganze 
Defizit, ſondern wo möglich nur einen Theil deſſelben vom Verein ge— 
deckt wiſſen wollte. Es erhob ſich hierauf eine lebhafte, mitunter ſcharf 
betonte Debatte. Diejenigen, welche für den Antrag waren, glaubten, 
daß dem Verein ein Abgang von Mitgliedern, und dadurch Schaden 
erwachſen könne, wenn er die Arbeitsſchule nicht durch pekuniäre Mit⸗ 
tel unterſtütze, dagegen wurde geltend gemacht, daß ein noch größerer 
Theil der bis jetzt beitragenden Mitglieder ſich von dem Vereine los⸗ 
agen würde, wenn er zu einem andern, auch noch fo edlen und ähn⸗ 
liche Tendenzen verfolgenden Zwecke, Geldzuſchüſſe bewillige. Ein Mit⸗ 
glied meinte, da es in den Statuten des Vereins heiße, der Verein 
wolle die Bettelei verhüten, fo müſſe der Vorſtand auch der Kinder: 
bettelei Einhalt thun, und ſie auf alle Weiſe entfernen. Ihm wurde 
erwidert, daß allerdings durch Unterſtützung der Eltern auch die Kin⸗ 
der bedacht würden, ſie alſo nicht ausgeſchloſſen wären. Wenn man 
aber glaube, daß die Gründung des Vereins von vornherein auch dar⸗ 
auf beruht babe, und demnach demſelben die Obliegenheit zukomme, 
alle Mittel zur Verhütung der Kinderbettelei anzuwenden, ſo müſſe das 
durch einen beſonderen Antrag heute formulirt werden. Zur eigent⸗ 
lichen Verhütung der Bettelei bei Kindern könne jedoch der Vorſtand 
nichts weiter beitragen, als bisher geſchehen, nämlich die Kinder zu: 
rückweiſen und ihnen keine Gaben verabfolgen, da er doch wohl füglich 
nicht die Kinder von den Thüren wegführen könnte, dies ſei einzig 
Sache der Polizei. Schließlich wurden drei Anträge zur Abſtimmung 
gebracht. Zuerſt ob ein Minimum von 60 Thlr. vom Armenverein 
der Arbeitsſchule jährlich zugeſteuert werden folle (der fo jetzt modift⸗ 
zirte Tauchertſche Antrag). Er fiel durch. Dann der Antrag des Hrn. 
Regierungsraths Reichenau: die General-Verſammlung wolle beſchlie⸗ 
ßen, daß es dem Vorſtande des Vereins zur Verhütung der Bettelei 
anheimgegeben werde, wenn die Mittel es geſtatten, der Arbeitsſchule 
eine Beiſteuer zu gewähren. Er erhielt die Maſorität und ward des⸗ 
halb angenommen. Endlich der dritte gleichfalls vom Regierungs⸗ 
tath Reichenau eingebracht, dahin lautend: daß der Verein durch alle 
ihm zu Gebote ſtehenden Mittel moraliſch der Armen-Arbeitsſchule zur 
Seite ſtehen möge, indem die Kinder der Pfleglinge angehalten wür⸗ 
den, die Schule zu beſuchen und dadurch dem Laſter der Bettelei ent⸗ 
zogen würden; dieſer letztere Antrag ward einſtimmig angenom⸗ 
men. Es war dies bereits vom Vorſtande des Vereins als Antwort 
auf das Schreiben des Magiſtrats vor einem halben Jahre proponirt 
worden, hatte aber bis jetzt nicht Beachtung gefunden. Durch dieſen 
Kompromiß wird wahrſcheinlich jeder Seite Genüge geſchehen fein und 
die beiden wohlthätigen Inſtitute werden neben einander ihre Wirkſam⸗ 
keit ſegensreich fortſetzen können. Dem Alter, dem Elend, der Krank: 
heit und dem Jammer werden ihre Unterflügungen wie früher nicht 
entzogen, dagegen aber auch die Jugend durch das Anhalten zum Fleiß, 
zur Ordnung und Sparjamfeit eine beſſere Zukunft ſich verſchaffen und 
dadurch dem Auftreten des oft ſelbſtverſchuldeten bodenloſen Proleta⸗ 
riats jeder Lebenskeim vom erſten Beginn abgeſchnitten. 


88 Schweidnitz, 14. Januar. [Kirchliches und Statiſtiſches.] 
In dem verfloſſenen Jahre kamen in der zur hieſigen Dreifaltigkeitd: 
(Friedens-) Kirche gehörigen Stadt: und Landgemeinde 560 Taufen, 
133 Trauungen, 593 Todesfälle vor. Die Sterblichkeit war mithin 
bedeutend, da 33 mehr ſtarben als geboren wurden. Noch ungünſtiger 
geſtaltet ſich das Verhältniß, wenn, abgeſehen von der Landgemeinde, 
nur die Geburten und Sterbefälle, die bei der Stadtgemeinde vorge⸗ 
kommen find, mit einander verglichen werden. Es wurden nämlich 
219 geboren, es ſtarben dagegen 311, fo daß die Zahl der Geſtorbe⸗ 
nen 92 mehr betrug als die der Geborenen. In der evangeliſchen 
Landgemeinde überwog die Zahl der Geburten die der Sterbefälle, da 
341 geboren wurden und 282 mit Tode abgingen, ſo daß alſo die 
Zahl der Geburten 59 mehr betrug als die der Todesfälle. Das Ver⸗ 
hältniß der Geburten zu den Sterbefällen in der evangeliſchen Givil- 
gemeinde der Stadt ift für das verfloſſene Jahr als ein ſehr abnormes 
zu bezeichnen, und dürfte vielleicht tbeilweile in der durch den haufigen 
auffallenden Witterungswechſel, durch den raſchen Uebergang von der 
falıen zur warmen und wiederum von der warmen zur kalten Tempe⸗ 
ratur erzeugten Menge von Krankheiten ſeinen Grund finden. Andere 
Jahrgänge weiſen gewöhnlich nach, daß die Zahl der Geburten die der 
Sterbefälle überwiege. Bei der Stadtgemeinde war unter dem männ⸗ 
lichen Geſchlecht die Sterblichkeit größer als unter dem weiblichen, auf 
dem Lande war die Sterblichkeit unter beiden Geſchlechtern ziemlich 
gleich. Die Zahl der Todtgebornen betrug in der Stadt« wie in der 
Landgemeinde je 16. In der Stadtgemeinde kamen mehr männliche 
als weibliche Geburten vor, in der Landgemeinde fand der umgekehrte 
Fall ſtatt. Von den 219 bei der evangeliſchen Stadtgemeinde vorge: 
kommenen Geburten waren 29 uneheliche, von den 341 bei der Lano⸗ 
gemeinde vorgekommenen dagegen 49 uneheliche. Die Zahl der Kom: 
munikanten belief ſich bei der geſammten zur evangeliſchen Dreifaltig: 
keiis⸗Kirche gehörigen Gemeinde auf 8111. Da 3521 derſelben dem 
männlichen, 4590 dem weiblichen Geſchlechte angehören, ſo überwiegt 
die Zahl der weiblichen Kommunikanten die der männlichen um 1069. 
— Zu wiederholtenmalen iſt früher von hier aus berichtet worden, daß 
ein unbekannter Wohlthäter den Gotteskaſten der Friedenskirche eine 
Reihe von Jahren mit bedeutenden Geldſpenden bedacht babe. Es 
wäre zu bedauern, wenn ſich die Muthmaßung beſtätigen ſollte, daß 
derſelbe vielleicht im verfloſſenen Jahre das Zeitige geſegnet habe. — 
Für die vor Kurzem vacant gewordene Stelle des Predigers der evan— 
geliſchen Militärgemeinde iſt von Seiten des königl. Konſiſtoriums der 
Prediger Tuſche an der Hoſtirche in Breslau deſignirt, der am 
Aten d. M. in der hieſigen Garniſonkirche predigte. 


2 Camenz, 15. Januar. Morgen treffen die Herren Jeſuiten⸗ 
Patres v. Klinkowſtröm und Harder hier ein, um am Sonnabend 
Abend 5 Uhr in unſerer herrlichen Kloſterkirche ihr Miſſtonswerk mit 
der erſten Predigt zu eröffnen, welcher in den darauf folgenden Tagen 
täglich drei Predigten folgen ſollen. 


————ů 


Geſehgebung, Verwaltung und Rechtepflegc. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
Die Nr. 6 des „Pr. St.⸗A.“ bringt: 

Eine Bekanntmachung vom 3. Januar d., betreffend die Verlooſung von 

Piech e bee Münſter⸗Hammer Elſenbahn. 
e Nr. 7 bringt: 

1) Die Beſtätigungs⸗Urkunde vom 16. Dezember v. J. nebſt Statut für 
die Errichtung einer Aktien⸗Geſellſchaft unter dem Namen „Louifenthaler 
Aktien⸗Geſellſchaft für Druckerei, Weberei und Spinnerei” mit dem Domizil 
zu Mühlheim a. d. Ruhr. i 

2) Die Bekanntmachung vom 31. Dezbr. v. J., betreffend die unterm 
2. Dezember 1856 erfolgte allerh. Beftätigung der Statuten einer Aktien⸗ 
Geſellſchaft unter dem Namen „Deutſch⸗Holländiſcher Aktien⸗Verein für 
Hüttenbetrieb und Bergbau“ mit dem Domizil zu Duisburg. - 

Die Nr. 7 des Pr, St.⸗A. bringt ferner: 8 
1) eine Bekanntmachung vom 31. Dezbr. v. J., betreffend die allerhöchſte 
Beſtätigung der Statuten einer unter der Benennung „Union“ gebil⸗ 
deten Aktien⸗Geſellſchaft für See⸗ und Fluß⸗Verſicherung in Stettin; 


2) ein Schreiben der General: Direktion der Steuern vom 8. Nov. v. J. 


wonach geſchmiedete, unpolirte Eiſenbleche, welche auf galvanifchem 
Wege verzinnt werden, gleich verzinntem Eiſenblech a 2 
4 Thlr. pro Str, zur Verzollung zu ziehen find; 
einen Erlaß vom 20. Nov. v. J., betreffend die Tarifirung von Stick⸗ 
muſtern und ſonſtigem Luxus⸗Papier. 

Die Nr. 8 des Pr. St.⸗A. bringt: 
den allerhöchſten Erlaß vom 24. Novbr. 1856, betreffend die Verlei⸗ 
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
Chauſſeen, welche die Stadt Salzwedel, im Kreiſe gleichen Namens, 
Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, von der erſtgenannten Stadt dis zur 
Landesgrenze gegen Hannover bei Hoyersburg, und der Kreis Salz⸗ 
wedel: 1. von der Warthe bei Salzwedel über Eversdorf, Niephagen, 
Wallſtawe, Langenapel, Deutſchhorſt und Dähre nach Diesdorf; 2. von 
der magdeburg⸗lüneburger Staats⸗Straße bei Mahlsdorf über Ben⸗ 
kendorf, Lieslen, Depekolk, Lüge, Störpke, Jeetze und Brunau bis zur 
Grenze des oſterburger Kreiſes; 3. von Rohrberg über Beetzendorf und 
Groß⸗Apenburg bis Cheinitz auszuführen beabſichtigt; 8 
die Beſtätigungs⸗Urkunde vom 16. Dezember 1856, betreffend die Er⸗ 
richtung einer Aktien⸗Geſellſchaft unter der Benennung „Harpener 
Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft“, mit dem Sitz in Dortmund; 
3) die Verfügung vom 21. Dezember 1856, betreffend den ac 

dem Reglement für außergerichtliche Auktionatoren, vom 15. Aug. 1848. 


Die neueſte Nummer des Juſtizminiſterialblattes enthält eine all⸗ 
gemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 5. d. Mts. an ſämmtliche Ge⸗ 
richtsbehörden, wodurch dieſelben von der Einreichung der tabellarifchen 
Nachweſſungen, welche bisher über jede Schwurgerichtsſitzung dem Juſtiz⸗ 
miniſter mitgetheilt werden mußten, fortan dispenſirt werden. Dagegen ſol⸗ 
len die Vorſitzenden der Schwurgericht auch ferner über jede Sitzungspe⸗ 
riode einen allgemeinen Bericht an den Juſtizminiſter erſtatten, um ſich da⸗ 
rin über die vor ihnen verhandelten wichtigeren Unterſuchungsſachen, denen 
ein intereſſantes Sach⸗ oder Rechtsverhältniß zum Grunde liegt, oder bei 
denen erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Gerichtshofe und 
Staatsanwaltſchaft hervorgetreten find, äußern; eine ſolche Aeußerung muß 
namentlich in allen denjenigen Unterſuchungsſachen erfolgen, in denen dit 
Anklage. auf Todesſtrafe oder lebenswierige Freiheitsſtrafe gerichtet war, 
wenn auch demnächſt nach dem Ausſpruche der Geſchwornen auf eine andere 
Strafe erkannt worden iſt. 
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Gerichtliche Eutſcheidungen, Verwaltunsg Nachrichten ꝛc. 

In Bezug auf Verübung von Körperverletzungen hat das 
Obertribunal folgende Grundfäge angenommen: 

Die Ausübung eines rechtlich begründeten güchtigungs⸗ 
rechts ſchließt den Begriff des Vergehens der Körperver⸗ 
legung aus; jede Ueberſchreitung deſſelben a ber enthält eine 
Mißhandlung. ; 

2. Das Geſetz geſtattet dem Ehemanne gegen die Ehefrau ein Züch⸗ 

tigungsrecht nicht. Die Ausſchließung der Eheſcheidun 2 55 geringer 
Thätlichkeiten zwiſchen Eheleuten gemeinen Standes (A. L.⸗R. II. 1. $ 701) 
12 eine ſtrafrechtliche Verfolgung wegen ſolcher Handlungen nicht un⸗ 
uläßig. 
; 5 der 9 77 der Geſindeordnung vom 8. Novbr. 1810, welcher geringe 
Thätlichkeiten, mit welchen das Geſinde von der durch ungebührliches 
Betragen deſſelben zum Zorne gereizten Herrſchaft behandelt wird, für ſtraf⸗ 
los erklärt, iſt eine nicht auszudehnende Ausnahme, und daher einerſeits auf 
die Herrſchaft ſelbſt (unter Ausſchließung anderer Familienmitglieder), an⸗ 
dererſeits auf ſolche Perſonen zu beſchränken, welche unter den geſetzlichen 
Begriff des Geſindes fallen; insbeſondere iſt jener § 77 aktiv nicht auf 
Hausoffizianten, z. B. einen Guts⸗Inſpektor, anzuwenden. 

[Zur Beſtimmung des Begriffs „Verleumdung“ ]. In dem Falle, 
wo Jemand bei Gelegenheit einer Verſammlung von Stadtverordneten zu 
dem Behufe, um ſich über die Perſon neu zu erwählender Stadträthe zu 
vereinigen, bezüglich eines vorgefchiagenen Kandidaten ein ihm zu Ohren ges 
kommenes Gerücht mitt 7 hatte, welches die Verbreitung von That⸗ 
ſachen involvirte, die die Ehre des Betheiligten in ein nachtheiliges Licht 
ſetzten, iſt vom Obertribunal entſchieden worden, daß eine Verleumdung als 
vorliegend nicht erachtet werden könne. In einem ſolchen Falle habe das 
Ran: Intereſſe und die Bürgerpflicht es erfordert, daß von einem auf 
die Qualifikation des Kandidaten Einfluß habenden Gerücht Erwähnung 
geſchehe, und eine Verſchuldung würde nur dann angenommen werden Fünz 
nen, wenn erwieſen ſei, daß bei Mittheilung des Gerüchts wiſſentlich die 
Unwahrheit gefagt worden ift, 

Die Zeugnißpflicht der Redakteure.] Die Strafe der unbefug⸗ 
ten Offenbarung von Privatgeheimniſſen, mit welcher der $ 155 des St.⸗G.⸗B. 
Medizinalperſonen und Andere, welche Geheimniſſe, die ihnen kraft ihres 
Amtes, Standes oder Gewerbes anvertraut ſind, bedroht, kommt nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Obertribunals gegen Zeitungs redakteure nicht zur Anz 
wendung, da dieſe nicht zu den Beamten und auch nicht zu den Gewerbe 
treibenden gehören, und es beruhe lediglich auf einem freiwilligen Abkommen 


zwiſchen dem Redakteur und feinem Korreſpondenten, ob jener den Namen 


des letzteren verſchweigen wolle oder nicht. Auch ein geſetzlicher Grund, der 
ihn von der Namhaftmachung deſſelben auf Erfordern des Richters entbinde, 


beſtehe nicht. 

5 Breslau, 12. Januar. [Schwurgericht.] In den beiden letzten 
Sitzungen wurden zunaͤchſt — nen 1 verurtheilt: 1) Tage⸗ 
arbeiter Karl Ang. Bein und Fr. Joh. Hentrich, jeder zu 6 Jahren, und 


Fleiſchergeſelle Karl Hentrich zu 2 Jahren Zuchthaus und , e 


Wächter Amand Wagner wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß; 2) Tage⸗ 
arbeiter Gottl. Sommerkorn aus Juliusburg zu 1 Jahr Gefängniß, und 
Gottl. Thorenz ebendaher zu 1 Monat Gefänguiß; ferner wegen wiſſent⸗ 
lichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde unter mildernden Umſtänden die 
verw. Auskultator Juliane Liſſel, geb. Skaſa, aus Breslau, zu 4 Mo: 
naten Gefängniß und 10 Thlr. Geldbuße. i R 

Die in einer früheren Periode vertagte Anklage wider den Privatſchrei⸗ 
ber Rudel und Genoſſen kam am Sonnabend zur nochmaligen Verhand- 
lung. Rudel gab ſich in vielen Kreiſen für einen Beamten des hieſigen 
Stadtgerichts aus, in welcher Eigenſchaft er eine Menge Beſchwerden und 
Bittgeſuche aufertigte, wodurch den Betheiligten Straferlaſſe oder Milde⸗ 
rung derſelben, zuweilen auch Niederſchlagung der Unterſuchung von Seiten 
des Stadtgerichts, der Miniſterien und von Sr. Majeftät dem König er⸗ 
wirkt werden ſollte. Dafür entnahm der Hauptangeklagte von den betref⸗ 
fenden Perſonen nicht unerhebliche Summen, welche er mit den beiden M 
angeklagten, Lohnſchreiber Jul. Eug. Mraſek und K. H. Guſtav Stöhr 
getheilt haben ſoll. Letztere ſind beſchuldigt, ihm dafür Einſicht in die Un⸗ 
terfuchungsalten gewährt zu haben, und Mraſek i außerdem der wider⸗ 
rechtlichen Einziehung von Gerichtskoſten angeklagt, die er in eigenen Nutzen 
verwendete. Durch den Spruch der Geſchwornen wurde Rudel der wiederholten 
Beſtechung öffentlicher Beamten, Mraſek und Rudel des wiederholten Be⸗ 
truges im Rückfalle für ſchuldig, dagegen Mraſek und Stöhr der wiederhol⸗ 
ten Verletzung amtlicher Pflichten gegen Gewährung von Geldvortheilen für 
nicht ſchuldig erachtet. Der Gerichte hof verurtheilte demnächſt den Ru del 
zu 3 Jahren Gefängniß nebst 400 Thlr. Geldbuße, reſp. 1 Jahr Verlänge⸗ 
rung der Freiheitsſtrafe; den Mraſek zu 1 Jahr Befängnit und 100 Thlr. 
Geldbuße, ſprach dagegen Mraſek und Stöhr von der Amtöverlegung 
weshalb ſich die Staatsanwaltſchaft eine neue Anklage wegen Theilnahme 
der Beiden an den en des R. vorbehielt. 

Schließlich wurde der ) 
der Anklage des wiſſentlichen Meineids auf Grund des Geſchworenen⸗Ver⸗ 
diktes freigeſprochen. iM e 

Am 13. Januar wurde der Tagearbeiter David Joſche aus Koſchnöwe 


br zwei Diebftählen im erſten Rückfalle, darunter eines ſchweren, zu 
3 


ahren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht; der Klemptnergeſ. Aug. Schatz 
wegen Begünſtigung wiederholter Urkundenfälſchung zu 2% Jahren Zucht⸗ 
haus und 100 Thlr. Geldbuße; endlich der Tagearb. Karl Thomas wegen 
n im Rückfalle zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. ag 
CCCP 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


L Breslan, 15. Januar. [Die Frühjahrs- und Herbſt⸗Aus⸗ 
ſtellungen.] Es ift in dieſen Blättern aus der Feder des gartenkundigen 


„⸗Referenten alljährlicher Bericht gegeben worden über den Ausfall der 


Blumen⸗, Frucht⸗ und — „welche ſeitens der Obſt⸗ und 
Gartenbau⸗Sektion und letztlich des mitwir 0 

Frühlinge und Herbſte hierorts veranſtaltet worden. Und dieſer Ausfall war, 
was die ausgeſtellten Objekte wie die Arrangements betrifft, ein ſtets guter 
und ſichtlich fortſchreitender; leider nur ging ihm auch ein anderer Ausfall 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
—— ——— —— . eg Sfr n Gobettrug Berand HR 
Mit einer Beilage. 


agearbeiter Franz Miſche aus Goldſchmieden von 


enden Gärtner⸗Centralvereins zum 


Blilage zu Nr. 27 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 

zur Seite — der nämlich an der Kaffe. Die fördernden Einflüſſe, welche 
die qu. Ausſtellungen auf Obſt⸗ und Gemüſe⸗Zucht, Pflanzenzucht, Garten⸗ 
Geſchmack und Liebe zur lumenkultur geäußert, find thatſächliche, und un⸗ 
verkenndar für Jeden, der zu ſuchen und zu ſehen verſteht. Allein das 
„große“ Publikum hat ſich der Sache gegenüber ſtets in ſehr kleiner Menge 
eingefunden, faſt jed smal wohl hat die Sektion ſtatt eines zu wünſchenden 
Reinertrages Zuſchüſſe machen müſſen, und dieſe Intereſſeloſigkeit des grö⸗ 
ßeren Kreiſes für einen doch fo ſchönen und einleuchtend nützlichen Zweig 
von Kulturbeſtrebungen hat die Sektion zu dem (auch in dieſ. Bl. bereits 
mitgetheilten) Präliminar⸗Beſchluſſe bewogen: die beſagten Ausſtellungen 
gänzlich aufzugeben und die Monatsausſtellungen an ihre Stelle 
treten zu laſſen. 8 g 

Wir können nur wünſchen, daß das nicht geſchehe, und ſeitens des Prä⸗ 
ſidiums der Geſellſchaft, welches, wie wir glauben, demnächſt darüber 
zu befinden haben wird, lieber die nöthigen Zuſchüſſe übernommen und noch 
auf eine Reihe von Jahren dargebracht werden, ohne darum die begonnenen 
Monatsausſtellungen fallen zu laſſen (deren Erfolg beiläufig bereitö in den 
Koſten ein gualitativ überraſchender geweſen ift)., Denn es iſt erſichtlich, 
daß bei dieſen nur Hieſige ſich werden betheiligen können. Einen Geſammt⸗ 
überblick auch nur annähernd können ſie nicht gewähren. Mit ihrem Weg⸗ 
fall werden ſowohl die Produzenten als etwanige Beſchauer in der Provinz 
von den Vortheilen des Ausſtellens ausgeſchloſſen. Wit der Zeit aber wird 
ſich die Sache auch bei dem „großen“ Publikum Bahn brechen und dann 
auch der materielle Nachtheil in Wegfall kommen. 


[Reduktion der Zollvereinszölle auf Wollenwaaren von 
Brünn, Schlaggenwald und Schönfeld gewünſcht.] Die erſten 
Fabrikanten Brünns, die Herren Offermann, Theodor Bauer, Guſtav Haas 
u. Co., Brüder Strakoſch u. Sohn, Gebr. Popper u. ſ. w, ſodann mehrere 
kleinere Erzeuger haben ihre Beiſtimmung zu dieſem Antrage gegeben, und 
es find ihre diesfälligen Erklärungen beim prager Gewerbevereine direkt an⸗ 
gelangt. Auch aus dem ſehr bedeutenden Induſtriebezirke von Schlaggen⸗ 
wald und Schönfeld wurde eine beiſtimmende Zufchrift eingeſandt, aus der 
wir folgende Stellen herausheben. „In keinem Manufakturartikel könnte 
der öſterr. Produzent für jede Saiſon ein preiswürdigeres, zur Beſiegung 
einer jeden Konkurrenz fähigeres Erzeugniß bieten, als in Tuch⸗ und in 
allen Wollwaaren. Kein Land hat die gleich günſtigen Bedingniſſe dazu 
alt wir. Keine fremde Wolle iſt, ſo wie unſere ungariſche; durch ihre eigen⸗ 
thümliche Weichheit iſt ſie ein ungemein treffliches Rohprodukt. In keinem 
induſtriellen Lande ift die Weberei und die Arbeitskraft billiger als in Böh⸗ 
men. Und dennoch haben wir keinen, dieſen vortheilhaften Bedingungen 
entſprechenden Abſatz, weil uns der Weltmarkt über Leipzig verſch loſſen iſt, 
weil der Zoll zu hoch iſt, und beſonders auf ſolche Wollwaaren, die in letz⸗ 
ter Zeit zu Rock⸗ und Hoſenſtoffen ſehr ſchwer gearbeitet werden. — In 
Schlaggenwald und Schönfeld arbeiten vielleicht an 600 Weber, und 600 
Stühle ſind noch disponibel; Leipzig iſt uns nicht entfernter als Pilſen 
und Prag, und Hamburg und Bremen ſind durch ihre Verkehrsmittel und 
näher als Wien und Trieſt, als Venedig und Mailand und das ſüdliche 
Ungarn, und doch bleibt uns dieſe Welt verſchloſſen, ein Markt, wo der 
große Bedarf gute Preiſe aufrecht hält, während unſere inländiſchen Märkte 
immer träge, und Verkäufe in Partien nur Nothverkäufe find. — Der An⸗ 
trag für die Zollherabſetzung findet in unſerer ganzen Gewerbegegend eine 
allgemeine Anerkennung.“ (Bank: u. H.⸗3.) 


[Oeſterreichiſche Bank.] Der Ausweis der Nationalbank für den 
verfloſſenen Monat Dezember enthält folgende Hauptpoſten: Baarſchatz 
87,240,609 Fl., Portefeuille 61,867,300 Fl., bei den Filialen 22,137,447 Fl., 
Vorſchüſſe auf Staatspapiere (im Ganzen) 86,66 1,000 Fl., Vorſchüſſe auf 
Hypotheken 1,616,300 Fl., Banknoten im Umlauf 380,181,085 Fl. Die Divi⸗ 
dende für die Bankaktien wurde für das zweite Halbjahr 1856 mit 30 Fl. per 
Aktie feſtgeſetzt. 


Sonnabend den 17. Januar 1857. 


+ Rrıslen, 16. Jan. [Börſe.] In Folge der Friedens⸗Nachrichten 


war unfere Börſe heute in etwas feſterer Haltung. Die meiſten Eiſenbahn⸗ 


und Bankaktſen wurden höher bezahlt; von erſteren namentlich Freiburger 
veider Emiſſionen, Oppeln⸗Tarnowitzer und Neiſſe⸗Brieger, welche ſich als 
ſehr beliebt zeigten. Von letzteren war es ſchleſ. Bankverein, welcher Ans 
fangs u 95, Mehreres gehandelt, wozu jedoch Brief blieb. Das Geſchaͤft 
war nicht ſehr umfangreich. Fonds ſehr beliebt. 2045 

Darmſtädter B. 123 etwas bez., Luxemburger 99½ Br,. Deſſauer 90 bis 
96% bez., Geraer 105 Gld., Leipziger 95 Br., Meininger 95% Br., Credit⸗ 
Mobilier 146 bezahlt und Br., Thüringer 101 Br., ſüddeutſche Zettelbank 
107% Gld., Koburg⸗Gothaer 90%, Br., Commandit⸗Authelle 11447 bezahlt, 
Poſener — —, Jaſſyer 106 Br., Genfer — —, Waaren⸗Krebit⸗Aktien 
105% Gld., Nahebahn 91¼ Br., ſchleſiſcher Bankverein 95% bez., Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft 9% Br., Berliner Bankverein 95% Br., Kärnthner 
— —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —- 2 5 

l Produktenmarkt.] Wir haben vom heutigen Markte eine Aende⸗ 
rung in den Preiſen nicht zu berichten; die Zufuhr war gut. Für Weizen 
und Roggen war die Kaufluſt ſchwach und nur beſte Qualitäten fanden zu 
beſtehenden Preiſen Nehmer, während mittle und geringe Sorten billiger zu 
erlangen waren. Für Gerſte war zum Export und Konſum gute Frage und 
Preiſe behauptet. Hafer und Erbſen unbeachtet und matt. 

Weißer Weizen 8487-8992 Sgr. 


Gelber Weizen 7882-86-88 „ ER 
Brenner⸗Weizen 60-65-7005 „ nach Qualität 
Roggen 47 49—50—52 „ und 
Geſſte n 42—44 46-48 „ Gewicht. 
Hafer. 26—27—29—30 „ 

Erbſen 16—48—50—32 


1 

Oelſaaten waren ſchwach offerirt, in beſten Gattungen gefragter und 
Preiſe zur Notiz erreichbar. eh 120—125—130 134 Sgr., Som⸗ 
merraps 105—108—110 Sgr., Sommerrübſen 100 — 104 —106—108 Sgr. 
nach Qualität. 

Rüböl in feſterer Haltung; loco und pr. Januar 16% Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai 16 Thlr. bezahlt. 8 

Spiritus angenehmer und höher, loco 10 Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute nicht ſtark zugeführt; der Begehr für rothe 
Sagt war lebhaft und hochfeine Sorten wurden auch 7 — 7 Thlr. über 
höchſte Notiz bezahlt; weiße Saat weniger lebhaft gefragt und Preiſe zur 
Notiz feſt behauptet. Rothe Saat 16 1717,18 Thlr., weiße Saat 
15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. 5 

An der Börſe war im Schlußgeſchäft von Roggen wenig Leben, Preiſe 
unverändert; in Spiritus bedeutender Umſatz und höher bezahlt. — Roggen 
pr. Januar 41½ Tylr. Br., Jauuar⸗Februar 41% Thlr. De., Februar⸗März 
42%, Thlr. Br., April⸗Mai 43% Thlr. bezahlt. Spiritus loco 9% Thlr. 
bezahlt, 9% Thlr. Gld., Januar 10% Thlr. bezahlt und Gld., Februar 10% 
Thlr. bezahlt und Gld., März 101 bezahlt und Gld., Januar bis März 
10% Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 10% Thlr. bezahlt, 10% Thlr. 
Gld., Mai⸗Juni 11%, Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 16. Januar. Zink ohne Gefchäft, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 16. Jan. Oberpegel: 14 F. 13. Unterpegel: 2 F. 8 3. 
Eisſtand. 
d Die neueſten Marktpesiſe aus der Provinz. 

Neiſſe. Weizen 70—88 Sgr., Roggen 48—54 Sgr., Gerſte 40—45 
Sgr., Hafer 21-27 Sgr., Erbſen 42—48 Sgr., Quart Butter 13 —14 Sgr. 

Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz. Weizen 8090 Sgr., Roggen 45 
bis 55 Sgr., Gerſte 35—45 Sgr., Hafer 18 , —23 7 Sgr. 


Eingeſandt. . 
* Breslau, 15. Jauuar, Die Aktien der Wilhelms 


Jauuar. bahn Goſel. 
Oderberger) ſind in jüngſter Zeit Gegenſtand einer lebhaften Zeitungs polemik 4 
geworden, deren Animoſität vermuthen läßt, daß die Verfaſſer nicht immer 
ohne ein beſonderes Intereſſe fein mögen. i * 

Wir beabſichtigen nicht, den angegriffenen Artikel der Börſenzeitung, in⸗ 
fofern er in der Berechnung der aus dem Eiſentransport zu gewärtigenden 
Bruttoeinnahme einen großen Rechnungsfehler enthält, in Schutz zu nehmen, 


25 2 


wohl aber müſſen wir zur Steuer der Wahrheit die Richtigkeit der daſelbſt 
gemachten Mittheilung über den zu gewärtigenden Schienentrausport bezeugen. 

Nicht 250,000 Centner Schienen, wie z. B. in einem Artikel der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung Nr. 19 S. 92 behauptet wird, find zum Transport ange⸗ 
meldet, ſondern es iſt, wie wir aus erſter Hand erfahren haben, dem öſter⸗ 
reichiſchen Zollamte zu Oderberg von feiner vorgeſetzten Behörde zu Wien 
die Weiſung zugegangen, die zu gewärtigende eine Million Centner 
Schienen für die Franz Joſeph⸗Bahn zum halben Zoll paſſiren zu laſſen, 
und ebenſo hat daſſelbe Amt die dienſtliche Anzeige aus Wien erhalten, 
daß durch ſechs Jahre jährlich 300,000 Centner Schienen für die Weſt⸗ 
bahn dort paſſiren ſollen. 2 

Wir begnügen uns mit der Anführung der Thatſachen und überlaffen es 
Anderen, Konſequenzen daraus zu ziehen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat Dezember 1856 wurden eingenommen 
Im Monat Dezember 1855 betrug die Einnahme 
Im Monat Dezember 1856 alfo mehr 


Breslau⸗Poſeuer Eiſenbahn. 
ur Monat Dezember 1856 wurden eingenommen 35,005 Thlr. 19 Sgr. 


“ 


. 206,190 Thlr. 
7 204138 


202 - 


Das anatomiſche Muſcum der königl. Univerfität hat im Jahre 1856 
Geſchenke erhalten von den Herren Dr. Ravitz in Oſtrowo, Privatdozent Dr. 
Rühle, Oekonomierath Händler in Ober⸗Stephansdorf bei Neumarkt, Dr. 
Rotermund, Geh. R. Prof. Dr. Gravenhorſt, Geh. Med.⸗R. Prof. Dr. Ve 
Rittergutsbeſitzer Langner auf Neuwalde bei Trebnitz, Dr. Förſter, Aſſiſten, a 
Arzt Steuer in Raudten N.⸗O, Medico⸗Chirurgus Daumann in Wüſtew 4. 4 
ter&dorf, Kreisphyſikus Dr. Wilſchewski in Inowraclaw, Stud. med. H. N 
Poſamentirwaaren⸗Fabrikant Robert Scharf in Brieg, Kaufmann Eduard 
Vetter, Kreisphyſikus Dr. Golz in Striegau, Dr. Rohowski, Medic, h . 
rurgus Hahn in Friedeberg a. Q., von Prittwitz auf Paulwitz bei Julius⸗ 8 
burg, Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Göppert, Gaſthofsbeſiger Kuſche 
in Schreibersdorf bei Prieborn, Ur. Hoſchek in Landsberg O.⸗S., Schön⸗ 
born zu Klieſchau, Dr. Roſenbaum in Ratidor, Sanitätsrath Dr. Hohlfeld 
in Ratibor, Lehrer Keiſer in Prausnitz, Ur. Polak in Neſſſe, Frater Clemens 
Gießmann in Pilchowitz, Dr. Roſenthal in Guhrau, Pr. Mattersdo „ Dr. - 
Juliusburg, Kommunalarzt Dr. Anderſeck in Liegnitz, Thierarzt Einlefuß 1 
Barbier und Heildiener Bradwolf in Oppeln, Wundarzt 1. Klaſſe und Ge⸗ 9 
burtshelfer Furch in Kamenz, Dr. Neugebauer in Kaliſch, Kreisphyſikus Gas 
nitätsrath Ur. Wüſtefeld in Neuſtadt O.⸗S., Sanitätsrath Dr. Krocker jun., 
Kreis⸗Chirurgus John in Hirſchberg, Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Müllendorf zu 
Wohlau und Kommunalarzt Dr, Hoffmann in Gr.⸗Glogan. — Für die 12 
tigen Zuſendungen beehre ich mich den freundlichen Gebern aufrichtigſt zu 
danken, und das anatomiſche Muſeum der ferneren Berückſichtigung ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen. [406 

Breslau, den 12. Januar 1857. Dr. H. Barkow. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hulda Zucker. 
„Salom. Braun. 
Liſſa. Rawicz. 


559] ſEntbindungs⸗Anzeige. fa 
Die heut Nachmittag 5 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau 
Auguſte, geb. Damretzty⸗ von einem ge⸗ 
unden und kräftigen Knaben beehre ich mich 
erwandten und Freunden ergebenft anzuzeigen. 
Breslau, den 15. Januar 1857. 
Heinrich Kraniger, 


2 W — 

Die am 13. d. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Emma, geb. Grütt⸗ 
ner, von einem geſunden Mädchen, beehre ich 


1574] 


ich, Freunden und Bekannten hierdurch er⸗ 
Breslau, den 16. Jan. 1857. [553] 


bindungs⸗ Anzeige. 

Die erfolgte er Entbindung meiner 
geliebten Frau Nofalie, geb. Alexander, 
von einem gefunden Mädchen, erlaube ich mir 
hiermit meinen Freunden und Bekannten ftatt 
befonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

[564] Siegmund Wendriner. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Meine liebe Frau Franziska, geborene 
olff, beſchenkte mich mit einem Sohne. 
Gleiwitz, den 15. Januar 1857. 
401] Moritz Wohl. 


Die heut Nacht 4 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entöindung —.— uten Frau Natalie, 
mant ein von Seherr⸗Thoß, von einem 
und Ver Madchen, zeigt entfernten Freunden 

Julie gr el 7 NE 6 
eiherr von Seherr⸗Thoß. 

Diberödorf, den 15. Januar 1957. 405) 

Am 14. Januar 
in Folge von I. 


1 


seums, 
Seit dem Jahre - 
sellschaft als eines der Allen en En 
an, interessirte sich als Mitglie — * er 
Aiums auf das Erspriesslichste tur 3 N 
Verhandlungen und erwarb sich — Sn 
tung der entnomologischen Sektien zn 
gängliche Verdienste, welche die Gegenwart 
Überdauern werden, während wir tranernd 
. er sainen Heimgang nicht blos seinem tie- 
N: Wissen, sondern auch seinem überaus 
liebenswürdigen Charakter die gerechteste 
»erkennung widmen und ein dankbares 
— ihm stets bewahren werden. 
* — 16. Januar 1857. 
an Präsidium 
ur schlesischen Gesellschaft 
" Vaterläneische Kultur. 
pert. Rbers. Bartsch. v. Görtz. 
G. Liebich. [359] 


Den heute üb 9 
i f Uhr erfolgten Tod 
Lehren sig dein gelen gisbe Georg, 
Freunden ti cheilnehmenden Verwandten und 
leß betrübt ergebenſt anzuzeigen: 


8 * T 
Neurode, den w Se 151 raf 


Göp 


[550] Todes-Anzeige - 2 
Ungeachtet der liebevolüſßen Pflege verſchied 
heute in Folge des Scharlachfiebers unſer innig 
geliebter Bruder und Neffe Herrmann 
Louis Ottomar Schiller, in dem zarten 
Alter von 5 Jahren und 2 Monaten. Ver⸗ 
wandten und Freunden widmen dieſe betrü⸗ 
bende Anzeige mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme ſtatt beſonderer Meldung: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Januar 1857. 
Die Beerdigung findet Sonnta 
Früh 11 Uhr, auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Der Tod entriß mir am 15. d. M. Früh 
um 8%, und am 15, zum 16. Nachts 2% 
Uhr durch das Scharlachfieber meine beiden 
geliebten Kinder Ottomar Schiller und 
Clärchen, genannt Kuüttell. Die Natur 
hatte mich nicht zu ihrer Mutter gemacht, 
wohl aber Gott, der mich fo reich gemacht 
hatte, und nun — in einem Jahre mir Mann 
und Kinder nehmend — mich ganz arm macht. 
Dies theilnehmenden Freunden zur Nachricht. 
Es bittet um ſtille Theilnahme: 00 

Adele Knüttell, geb. v. Stwolinska. 

Breslau, den 16. Januar 1857. 


den 18., 


Den am 15. Januar, n 80 Uhr, entſchlief 
ſanft und ruhig, aber den Ihrigen unerwar⸗ 
tet und viel zu früh, am Nervenſchlage das 
Fräul. Chriſtiane Glogner. Im tiefiten 
Schmerze zeigen dies Allen, welche die Ver⸗ 
ewigte kannten und liebten, hiermit ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Januar 1857. 


Die Beerdigung erfolgt Sonntag um drei 
Uhr auf dem großen Kirchhofe. 569 


(Verſpätet. 
Todes ⸗ Anzeige. 8 

Nach unerforſchlichem Rathſchluſſe 
Gottes entriß uns der Tod den 1. Jan. 
Früh 1 Uhr unſer Söhnchen Johann, 
im Alter von 2 Jahren 3 Monaten und 
den 10, d. M. Früh 10 Uhr unſer zwei 
tes Söhnchen Paul, in dem Alter 
von 9 Monaten, Beide an den Folgen 
der Bräune. Verwandten und Freun ⸗ 
den machen wir dieſe traurige Mittheis 
lung. Pleß, den 15. Jan. 1857. [402] 

Die tiefbetrübten Eltern 
Johann Sattler, fürftl, Pleßſcher 

Obermüller. 

Marie Sattler, geb. Kanty. 


a. TE BETRETEN 


Den am En: 20 fünfzehntägi 

. na ufzehntägi⸗ 

Koln Leiden an Sehienausfimigung 

erfolgten Tod ihres heißgeliebten Mannes, 

des Kaufmann R. O. Venerftein, im Al⸗ 

ter von 31 Jahren, zeigt feinen vielen Freun⸗ 

den und Bekannten in ihrem namenloſen 

— 1757 um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 
enſt an: 

Die tiefgebeugte Wittwe 
Clara Feuerſtein, geb. Keſſel. 
Kunzendorf, den 15, Januar 1857. (397 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend, 17. Januar. 14. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
„Der verwunſchene Prinz.“ Schwank 
in 3 Akten von J. v. Plötz. Hierauf: „Die 
Waldnymphe, oder: Der Zögling 
der Liebe,‘ Großes phantaſtiſches Ballet 
in 1 Akt, arrangirt und in Scene geſetzt 
von he Herrn Ambrogio. Muſik 
vo A 

Sonntag, 18. Januar. 15. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Mazarin.“ Hiſtori⸗ 
ſches Original⸗Schauſpiel in 4 Akten von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


CIRaUE KAUKSTAH 


400] von a 
Ed. Wollschläger. 
Heute Sonnabend, irrt Januar 1857 


Admirals Tom Pouce. 


i ulpferd, geritten von Herrn 
Topaze, bar 8 


1. Debüt des neu dreſſirten Pferdes 
ADO N 


Ceres, Springpferd, in Freiheit dreſſirt. 
Manöver von 8 Reitern. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


Id. Wollschläger, Dircktor 
— — 
Theater im blauen Hirſch. 

Ab 


chieds Vorſtellung. 
Sonnabend, den 17, und Sonntag den 18. 
Januar: Die Teufelsmühle im Wie⸗ 
nerwalde. Oeſterreichiſches Volksmährchen 
in 3 Akten. Hierauf: Ballet und Metamor⸗ 
phoſen. Zum Schluß: Das Lebewohl, großes 
Fableau. Anfang 7 Uhr. 303] 
dene Anfrage. 
3 hat die breslauer Kauf- 
mannschaft an der Börse durch den Besuch 


fremder Kaufleute gehabt? [567] 
Fräulein Mere 8 


in e N 
f ichften Gluͤckwünſche zum heutigen 
a Den 25. Auguſt. (572 
hnende, bedürftige evangeliſche 
Schullehrer Witewen, welche aus der allge⸗ 
meinen ev. Schullehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe nicht 
unterftügt werden, wollenſſich künftigen Sonn: 
tag, den 18. huj. ee 11 a 2 
i melden. 
üer 18. Januar 1857. 
Dietrich, Diakonus. 


PER . ARE ne name 
2 Thaler Belohnung 
dem Finder einer, am 15. Januar Abends auf 
dem Wege von Liebich's Lokal, ein Stück durch 
die Gartenſtraße und wieder zurück, über den 
Tauenzienplatz, durch die Schweidnitzerſtraße 
bis zum Ring verlorenen goldenen Tuchnadel. 
Abzugeben: Heilige⸗Geiſtſtraße 17, 1 Treppe. 


Breslau, 


Der eipniihe Römer und die Wahrheit! 


er „Jeſus aeg fall. 8 Ich hi Pan er 5 die Welt — daß ich die 

ahrheit zeugen ſoll. er aus der Wahrheit er höret meine S 5 richt 

Pilarus: Wag I Wahrheit?” (Johan. 18, 37.) g 3 
Im Predigt⸗Saal, Ring Nr. 52, Sonntags Nachm. 5 Uhr. 551] 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
In Gemäßheit der Beſtimmungen des § 35 des Betkiebs⸗Reglements ſollen die bis 
November v. J. im Bereiche der Bahn aufgefundenen Gegenftände, zu denen ſich die frü⸗ 
heren Beſitzer bis jetzt nicht gemeldet haben, nach Ablauf von 8 Tagen, von heut an ge⸗ 
rechnet, melſtbietend verkauft werden. Wir fordern daher hierdurch nochmals auf, bis dahin 
Eigenthumsanſprüͤche geltend zu machen. 3981 
Breslau, den 16. Januar 1857. Direktorium. 


— — — sʒSN.ů—ßv3—ß—b —ů —ß3ĩtNJʃ᷑ͥ¶ſ⁊¶ũ òꝑs̃̃p ——4xͤ ĩ˙ÜLXͤ;˙ʃẽ xk &ꝑͤ1wỹük3ö1(öü⸗ũç„¶ͤ— 
Heute, Sonnabend den 17. Januar, erſcheint in der Expedition Herreuſtraße Nr. 20: 


Nr. 73 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Breslauer Gewerbe⸗Verein: Geſchäftliches. (Abholung des Gewerbe⸗ 
blattes. Ausſtellungs⸗Angelegenheiten. Neue Wigan Pic Eineages Briefkaſten ꝛc.) 
— Waaren⸗Kredit⸗ und WL re gi ellſchaften. — Zur Rübenzuderfrage, II. Die 
Rübenzucker⸗Fabrikation in Schleſien, wie fie fich gemeinnützſger geſtalten könnte. 

einem Vortra e des Frhrn. v Wechmar. (Schluß.) — Gewerbegeſetzliches. Patente im 
4. Quartale 1856. — Jahresbericht der er an 8-Anſtalt“ zu Breslau. Neue 
Etabliſſements. Zum Flachsbau. e ge. Adreßbuch deutſcher Maſchinenbauer. 
Schmalzbutter⸗Preiſe. — L. Wachler's Geſchſchte der malapaner Staats⸗Eiſenhüttenwerke. 
— Ein billiges Getraͤnk. Verbeſſerte Bereitung der Falglichte. Farbenſpiel. Iriſiren auf 
Papier. Eigelb zu konſerviren. Einheimiſcher Indigo. — Frachtbeförderung auf der Kö⸗ 
nigszelt⸗Liegnitzer Bahn. Guano⸗Analyſe. Die Heizung der Eiſenbahn⸗Waggons. [394] 


Mborräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Gra 
(J. F. Ziegler), Hebe de were ri 
N g e Ohrenleidenden jeder Art. Ein N 
Taubheit heilbar. Dr. Pinter's Heilmittel. Volle eh 155 
Von Dr. M. Feldberg. e 32 e in ſicherer Aus⸗ 
Ä uflage. eis gr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗ Wartenberg: He 
in Ratibor: Friedr. Thiele. Wenn 
330 Valldorf bei Vlotho, Regierungsbezirk Minden, Kreis Herford. 
Von der koͤnigl. preußiſchen Regierung in Minden habe ich die Konzeſſion als Ziegel⸗ 
agent bekommen. Ich erſuche die Herren Beſitzer von Ziegeleien, mich mit ihren Auftr 
von Biegelarbeitern beehren zu wollen, und bitte, Ihre Beſtellungen recht ig zu machen 
indem dieſes Fabrikat immer mehr Arbeitskräfte in Anſpruch mn einerſeits werde ich 
bemüht fein, brauchbare Arbeiter und beſonders Meifter, welche das Brennen verſtehen, u 
engagiren. Da ich inmitten dieſer Ziegelarbeiter unmittelbar an dem Lippeſchen wohne, 1 
Laube ich die Aufträge beſtens ausführen zu können. Auf Anfragen dieſer Art, wie uf 
iefenbauer, Drainirarbeiter, Torfſtecher werde ich umgehend alle gewünſchte Auskunft 
ertheilen. Briefe bitte ich mir franko aus. Für meine Mühe und Auslagen werde ich mir 
die übliche Proviſion pro Kopf berechnen. Henſinger v. Waldegge. 


Sämmtliche Beſitzer von Steingut⸗Fabriken im Zoll⸗ 
laden die Unterzeichneten zu einer gemeinſamen Beſprechung über hochwichtige ‚Sn: 
tereſſen unſeres Induſtriezweiges hiermit ein und bitten diejenigen Herren Kollegen 
3910 ſich — ii; 1 ee Zuſammenkunft betheiligen wollen, ihre 

uſage in frankirten Briefen an die mitunterzeichnete Firma J. G. ’ 
Söhne in Magdeburg richten zu wollen, welche nn 5 3 — 
derſelben N er 312 

Berlin, Bernburg, Frankfurt a. d. O., Magdeburg, im Januar 1857. 

G. » Eckardſteins Erben. Guftav Det. 5 
F. S. Det Wwe. und Comp. H. Jannaſch. N 

J. G. H. Martſchas Wwe. und Sohn. Otto Strahl. 

>» und Hintze. J, G. Schuchard's Söhne. 


Pätſch 
Unser Speditions- und Commissions-Comptoir befinde 
sich von jetzt ab Neue Taschenstrasse Nr. 6b. 


161) Ign. Rosenthal & Co. 


und Steuerverein 
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Zu dem am 17. d. M. zur Feier des Krö⸗ 
nungs⸗ und Ordensfeſtes ſtattfindenden 
Commerce werden alle früheren Mitglieder 
der hieſigen, ſowie der fremden Corps freund⸗ 
lichſt eingeladen. [577 

Fans Re 1857, 
zu m Auftrage des S. C. 
Das präfidirende Corps Lusatia. 


45 — e 
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Zu dem am 17. d. Mts. zur Feier des 
Krönungsfeſtes ſtattfindenden Commerce 
werden alle früheren Mitglieder des Corps 
Lusatia freundlichſt eingeladen. 1578] 

Breslau, den 16. Januar 1857. 

Das Corps Lusatla. 
J. A.: Schlutius. 


J 


Zur Feier des am 17. Januar im Schwei⸗ 
zerhauſe ſtattfindenden Krönungs⸗Com⸗ 
merces ladet alle früheren Corpsburſchen der 

Sileſia ergebenſt ein: 566 
Der C. C. der Silesia. 


7 


. 


Zu dem am 17. d. Monats ſtattfindenden 
Krönungs⸗Commerce ladet ſeine früheren 
ne hierdurch ein: 
15711 Das Corps Marehla. 


60] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Otto Richter hier hat der 
Kaufmann Robert Beyer, Firma: Beyer 


u. Comp. hierfelbft, eine Forderung von 


SER 


auf den 18. 


2 


0 Thlr. zur 9. Rangklaſſe angemeldet. Zur 

rüfung dieſer Forderung iſt 

ebr. d. J., Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar Termin 

im Berathungszimmer im erſten Stock des 

Stadt⸗Gerichts anberaumt, wovon die Gläu⸗ 

biger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 10. Januar 1857, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Költſch. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Erbſcholtiſeibeſitzer Friedrich Carl 
Klugeſchen Erben gehörigen er a 


nämlich: 
J) die Erbſcholtiſei Nr. 3 zu Oberhof, 
2) das Bauergut Nr. 8 daſelbſt, 
3) die Freiſtelle Nr. 2 daſelbſt, 
4) das vormalige Gemeindehaus Nr. 9 daſelbſt, 
ſollen am 8. Juni 1857, Vormittags 
10 Uhr, in unferem Parteienzimmer Nr. 2 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die Taxen und die Kaufbe⸗ 
e ſind in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ehen. } 
Breslau, den 12. Januar 1857, 
Königliches a Aesch, N 


Abtheil. II. 
chura. 


Das über den Nachlaß des am 31. Oktober 
1847 zu Ober⸗Glogau verſtorbenen Schnei⸗ 
dergeſellen Franz Lampart eingeleitete erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Verfahren iſt beendigt. 

Neuſtadt O, S., den 11. Jan. 1857. [61] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 

Der Landſchafts⸗ Direktor Herr Graf von 
Sierstorpf auf Koppitz, Kr. Grottkau, hat 
mich mit dem Verkaufe der ihm gehörigen, 
an der Neiſſe bei Tiefenſee deſſelben Kreiſes 
belegenen Waſſermühle beauftragt. Die 
Muhle, mit vier Gängen, worunter zwei ame: 
rikaniſche, iſt % Meilen von Grottkau und 
der Eiſenbahn gelegen, neu aufgebaut, und 

ehören dazu: ein neuer maſſiver Getreide: 
8 nebſt den erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden. 

Außerdem werden mit dem Grundſtücke ver⸗ 
kauft eine beliebige Fläche an Aeckern, Wieſen 
und Niederwald. Kaufluſtige erfahren ent⸗ 
weder perſönlich oder auf portofreie Anfragen 
in meiner Kanzlei oder in dem Rent⸗Amte 
zu Koppitz die Bedingungen, unter welchen 
der Verkauf ſtattfindet. 372 
Falkenberg O/ S., den 14. Januar 1856. 


euthe, 
königl. Rechtsanwalt und Notar. 


162 Holzverkauf. 
4 mn den 3. Februar, Früh 9 Uhr 
Twwerden im Gaſthofe! oldſtein in Stoberau 
aus dem 1 der Stoberauer Holzablage 

md Flößbache belegenen Sagen 9 des Diſtrikts 
St u: 211 Klftr. Kief.⸗Kloben, 1944 Klftr. 
Kiefern⸗Knuͤppel, 142 Klftr. Fichten⸗Kloben, 
10%, Klftr Fichten⸗Knüppel; Freitag den 
13. Februar ebendaſelbſt aus dem Schlage 
Jagen 4—8 des Schutz⸗Diſtritkts Alt⸗Kölln: 
41 Klftr. Kiefern⸗Kloben, 17% Kief.⸗Knüppel, 
83 Klftr. Fichten⸗Kloben, 2% Klftr. dito 
Knüppel; Freitag, den 20. Februar 
Kea 9 Uhr im Gaſthofe des Schmidt in 

arlsmarkt diverſe Brennhölzer der Totali⸗ 
tät in den Schutzdiſtrikten Raſchwitz, Altham⸗ 


mer und Seidlitz meiſtbietend unter den im 
Termin näher zu veröffentlichenden Bedin⸗ 


en fehlt 


. 


gungen verkauft werden. 
* 


toberau, den 16. Januar 1857. 
Der Oberförſter Middeldorpf. 


— ——. a 

Mertens Keller 

London Taverne) [246] 
ritafis von Habn, in und 


außer dem ‚Haufe von Abends 7 Uhr ab. 


PET 


: — 122 
Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: [141] 


nwendung des gewa | 
= 5 . N 


fo wie deren Koſtenberechnung. 
Herausgegeben 
von Marche, General-Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhütten⸗Betrieb. 


f 4. Mit Tafeln. Geh. 15 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


In unſerm Verlage iſt erſchienen u. zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Brieg 
durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Elar: in Natibor durch Friedr. Thiele. 


Tabelle für den direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 


Nebſt Angabe der Claſſifizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts, 
mit dem Warſchauer Gewicht. Groß-Folio. Preis 15 Sgr. 
Graß, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. Zäſchmar). 


[91] 


Heute Sonnabend Konzert mit Gefang, Anfang 6 Uhr, 


im pariſer Keller, Ring Nr. 19, 


im Haufe des Herrn Immerwahr.“ 

Hierdurch erlaube ich mir, aufmerkſam zu machen, daß ich ein 8 Monate altes 
baieriſch Lagerbier, à Kufe 1½ Sgr., verabreiche. Außerdem habe ich noch ver⸗ 
ſchiedene Sorten ebenfalls eigen gebraute Delikateſſen⸗ Biere. Für gutes, 
ſchmackhaftes Eſſen und eine Auswahl von Weinen habe ich Sorge getragen, und 
kann demnach vorausſetzen, daß jeder Beſucher meines Lokals befriedigt ſein wird 

Beſondere Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften find vorraͤthig. [403] 
5 


. . 


Den geehrten hieſigen und auswärtigen Tabak⸗Hapdlungen offerire hiermit mein bedeu⸗ 
tendes Lager alter abgelagerter Carotten u. Neſſings unter Garantie, und erbiete mich 
bereitwillig zur unentgeltlichen Lieferung von Muftern, 

Sie werden dadurch in Stand geſetzt ſein, die für Sie paſſenden Qualitäten in den bil⸗ 
ligſten Preiſen ſich einzuthun, als auch manche, nur um des Namens willen, verausgabte 
Speſen zu erſparen. 

Carotten, von 7 Thlr. pr. Ctr., 

Holl. Neſſing, von 18 Thlr. pr. Ctr. aufwärts, 

f. f. Cardinal, in Packeten à 12 Sgr. pr. Pfd., 

f. f. Dopp.⸗Mops, in Packeten à 10 Sgr. pr. Pfd. 

RNapee, nach franzöſiſchem Muſter, liefern angenehm ſauer in 4 Pfd. Packeten zum 
Preiſe von 28 Thlr. pr. 220 Packet a 4 Pfd. in der ſauberſten Etiquette und Verpackung. 


Chriſtian Kliche, 


Schnupftabak⸗Fabrik, Reuſcheſtraße Nr. 12. 


[557] 


Poser und Krotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, vis-A-vis von Herrn Moritz Sachs, 
empfehlen zur 


Bal I- Toilette 


ihr reiches Lager in elegauten ſeidenen Bändern zu den billigſten Preiſen, 


58] | 


fowie Tüll's, Mull's und Tarlatan's nebſt Futter Gaze in allen 13580 


zu Unterkleidern. 
' Patent ⸗Lei 
Leiritzen's Patent⸗Leim. 

Es iſt dem Unterzeichneten gelungen, einen chemiſch⸗auimaliſchen Leim 
zu erfinden, welcher nicht nur dem gewöhnlichen thieriſchen Leim nicht nachſteht, ſon⸗ 
dern welcher auch noch Eigenſchaften beſitzt, die anderen Leimſorten gänzlich abgehen. 

Von Seiten der hauptſächlichſten Gewerke, welche Leim vorzugsweiſe gebrauchen, 
wie Tiſchler, überhaupt Holzarbeiter, Buchbinder, Tapezirer, Holzvergolder, Papp⸗ 
arbeiter ꝛc. hat dieſer Patent⸗Leim die vollſtändigſte Anerkennung gefunden, um fo 
mehr als derſelbe im Verzleich zu dem enorm hohen Preiſe des thieriſchen Leims, 
äußerſt billig zu Reben kommt. 0 

Dieſer chemiſch⸗animaliſche Leim iſt für das Königreich Sachſen patentirt, auch 

als verſiedbarer Stoff zur Seife, ingleichen als Schlichte für 
Baumwolle und Leinen, ſowie zur Tuchfabrikation ſeitens des 
königlich ſächſ. Miniſterii als patentwürdig 

erachtet worden. — Gebrauchsanweiſungen fagen das Nähere darüber. 

Die Herren Dindorf & Hache in Dresden ſind von mir mit dem 
alleinigen Verkauf meines Patent⸗Leims beauftragt worden, an welche ſich 
Reflektanken gefälligſt wenden wollen. 392 

Deuben bei Dresden. J. A. Leiritz, 


Auf vorftehende Bekanntmachung Bezug nehmend, ‚beflätigen wir, daß wir den 
alleinigen Verkauf des Leiritz' ſchen Patent⸗Leims übernommen haben und 
denſelben in Fäſſern nur bis zu 1 reſp. & Etr. herab zum Preiſe von 123 Thlr. 
pr. 110 Pfd. incl. Faß pr. Comptant verkaufen. — An Wiederverkäufer oder bei 
großeren Abſchlüſſen werden angemeſſene Rabatte gewährt. 


Dresden. Dindorf 8 Hache. 


Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen Platze 
Michaelisſtr. 21, eine Seifenfabrik unter der Firma 


Schleſiſche Induſtrie⸗Seifenfabrik 


etablirt haben. — Zum Detall⸗Verkauf, jedoch nicht unter 10 Pfd., haben wir ein 
Gewölbe auf der alten Taſchenſtraße Nr. 21 eingerichtet. 
10 4 


Re m Opitz u. Haveland. 
Die Steinkohlen⸗Niederlage von Robert Weiß 


iſt jetzt auf dem neuen Kohlenplatz Nr. 10, am oberſchleſiſchen Bahnhofe. [408] 


1670) Eiſenbahn⸗Mützen⸗Zeichen 


ür die Oberſchle e, Freiburger und Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn find ſtets 
38 bei Wen e Fr. Gebauer, Weidenſtraße Nr. 21. 


Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, find ſtets vorräthig zu haben bei 


E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
15 Sgr., ſo wie Schriften für Buchbinder 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graf, Barth u. Comp. 
407] in Breslau. 


NZ 


[85] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[260] Bekanntmachung. 

Von Johanni 1857 ab ſollen die zur Herr⸗ 
ſchaft Burau bei Halbau gehörig, im Kreiſe 
Sagan in Niederfchleften belegenen Vorwerke 
— Neuvorwerk und Siegfriedhoff — im Flä⸗ 
cheninhalt von pp. 800 Morgen Acker, Wie⸗ 
ſen und Hutungen auf 12 Jahre an einen Ge⸗ 
neralpächter verpachtet werden. 

Hierauf reflektirende kautionsfähige Pächter 
wollen ſich dieſerhalb bis zum 1. Februar d. 
J. bei uns, woſelbſt auch die Pachtbedingun⸗ 
gen zur Einſicht bereit reg melden. 

Burau, den 8. Januar 1857. 

Graf von Kospothſches Nent: Amt. 

Bartſch. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Hausbeſitzer 
Iſaac Haus mannſchen Nachlaſſes zu Peis⸗ 
kretſcham wird mit Bezug auf $ 137 seg 
Tit. 17 Thl. J. des Allg. Landrechts, hiermit 
bekannt gemacht. 4 

Peiskretſcham, den 30. Dezbr. 1856. (52 

Die Teſtaments⸗Erekutoren. 


Am 1. Oktober v. J. habe ich die hieſige 
Penſions⸗Anſtalt für Gemüͤthskranke übernom⸗ 
men, nachdem ich über 8 Jahre als Arzt der 
Irren⸗Heilanſtalt des Großherzogthums Poſen 
mich ausſchließlich mit der Irrenpflege beſchäf⸗ 
tigt habe, und bemerke noch ergebenſt, daß ich 
auch heilbare Kranke behufs der Heilung auf⸗ 
nehmen werde. 540] 

Schmiedeberg i. Schl., im Jan. 1857. 

Dr. Jendritza. 


Ein ev. Schulamts: Kandidat 
wird als Hauslehrer für 2 Knaben gegen 
gutes Gehalt geſucht. Offerten werden un⸗ 


ſien erbeten. 


ee ĩ³ĩðͤâ EN el 

Für eine entlegene Kreisſtadt wird ein ge: 
wandter Privat⸗Sekretaͤr geſucht. Adreſſen 
werden ſchleunigſt unter W. N. Breslau poste 
restante Breslau franco erbeten. 573] 


Die Menagerie 
an d. Graf Hendelfchen 
Reitbahn, in der Nähe 
der Weberbauerſchen 
Brauerei, iſt täglich von 
Morgens 9 bis Abends 

Uhr zur gefälligen An⸗ 


ter M. S., poste restante Freiburg in Schle⸗⸗ 
452 


!!!. ⁊ðͤ ß ee 

Ein Student der evangeliſchen Theologie 
wünſcht in einer Familie für freie Wohnung 
und freien Tiſch Unterricht im Piano⸗ 
forteſpiel oder in Sprachen zu erthei⸗ 
len. Nachweis in der Expedition d. Ztg. [369] 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
junger Mann ſucht bald oder zu Oſtern ein 
Engagement fürs Comptoir. — Gefällige 
Offerten beliebe man unter Chiffre Z. 0. 
Bunzlau einſenden zu wollen. [562] 


Zabrze. Sonnabend den 17. Januar 
Großes Inſtrumental⸗ Konzert 
von der Myslowiger Muſikgeſellſchaft im 
großen Sale des „Hotel zur Bergfreiheit.“ 
[370] J. Niſchowsky. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
nebſt Wurſt⸗Abendbrodt, auf heute den 
17. Januar ladet freundlichſt ein: [576] 

Bloch, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 25. 


= Lokal⸗Verpachtung. = 
Ein Verkaufs⸗Gewölbe, Schwedeldorfer⸗ 
Straße, nahe am Ringe hierſelbſt, welches 
ſich wegen feiner guten Lage und Raͤumlich⸗ 
keit zu jedem Geſchäft eignet, fol ſofort oder 
auch Term. 1. April d. J. anderweit verpach⸗ 
tet werden. Auch können auf Wunſch im 
1. Stock in demſelben Hauſe Wohnungen 
dazu gegeben werden. Näheres auf porto⸗ 

freie Anfragen bei dem Commiſſionalr 


ran off mann. 
Glaz, den 10. Fand 18675 [316] 
5633 Maſtvieh⸗Verkauf. 


Bei den Dominien Heidänichen und Zaum⸗ 
garten (per Domslau), ſtehen wiederum 
20 Stück fette Schweine zum ſofortigen 
Verkauf. 2 

Zaumgarten, den 16. Januar 1857. 

[563] Das Wirthſchaftsamt. 


„Ein kompletes Sturzblechwalzwerk, 
mit Walzen von 15“ Durchmeſſer und 42" 
Länge, vollſtändig eifernem Schwungrade, 
Staͤnder mit Schraubenſtellung, vollſtändig 
eiſernen Kuppelungsſtändern, gegoſſen auf der 
königlichen Elſengießerei bei Gleiwitz, noch 
nicht aufgeſtellt und gebraucht, ſteht zum 
Verkauf. Adreſſen werden sub H. P. 77 
Breslau poste restante fr. erbeten. (439 


Friſchen Dorſch u. Zander 
empfing und empfiehlt: (575 
Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Breslauer Börse vom 16. Januar 1857. Amtliche Notirungen. 


531 Rob. M. Sloman's 
Packet⸗Schifffahrts⸗Expedition 
vo 


n 
Louis Kuorr u. Comp. in Hamburg. 

Dieſe Linie beſteht jetzt aus 20 großen, dirk 
maſtigen, eigens zur Paſſagierfahrt erbauten 
Schiffen, welche die beſte Gelegenheit zur 
Ueberfahrt darbieten, und die wie folgt von 
Hamburg abgehen: 

ach New⸗Nork: 

am 1. März, Raleigh, Capt. Paap, 

„15. = Humboldt, Capt. Paulſen, 

1. April, Sir Rob. Peel, Capt. Jürgens, 
15. Gutenberg, Capt. Meyer, 
‚ Mai, John Bertram, Capt. Knudtſen, 
15. Louis Napoleon, Capt. Herting, 
1. Juni, Shakeſpeare, Capt. Thomſen, 
15. Electric, Capt Wienholtz. 
Nach New⸗Orleaus und Galveſton: 
am 15. März, Howard, Capt. Niemann, 
= 1. April, Copernicus, Capt. Dahl. 
Nach Quebec: 
am 1. April, Waſhington, Capt. Platz, 
„15. „ Herſchel, Capt. Hauſchild. 
Nach Dona Francisca (Süd⸗Braſilien): 
am 20. März, Franklin, Capt. Peterſen. 
Nach Melbourne u. Sidney (Auſtralien): 
am 1. März, Sir Iſaac Newton, 
Capt. Chriſtianſen. 

Paſſagiere werden ſtets zu den niedrigſten 
Paſſagepreiſen bei uns und unſern konzeſſio⸗ 
nirten auswärtigen Agenten angenommen. 

Louis Knorr u. Comp. in Hamburg. 


200 Stück Pflaumenbaume 


ſucht das Dom. Schmolz a. d. Freiburger 
Bahn zu kaufen. 554 


mu un u un un 
— 


Ungariſchen Speck 
E. Rudolph, im Thurmhofe. 


5 Kartoffel⸗Be, kauf. 401 
Bei dem Dominio Dürrjentſch ficd voll⸗ 
kommen gute Eßkartoffeln, weiße und rothe, 
zu verkaufen. Proben werden verabfolgt. 


Cotillon⸗Orden, 


Cotillon⸗Kleinigkeiten, 100 Stück 1, 2, 3, 4 
bis 10 Thlr. und darüber, empfehlen Hübner 
und Sohn, Ring 35, eine Treppe, an der 
grünen Röhre. Eingang durch das Hutma⸗ 
azin des Herrn Schmidt. Auswärtige er⸗ 
alten Orden und Kleinigkeiten bei vorheriger 
erichtigung portofrei und Wiederverkäufer 
außerordentlich wohlfeit 13991 


Kartoffeldampftöpfe 


find wieder in allen Größen vorräthig bei 
1568] Guſtav Schlegel, 
Eiſen⸗ u. Kurzwaarenhandlung, Nikolaiſtr. 78. 


» Ning 49 
ift die erfte Etage zu vermiethen. 
Ein ganz neues [556] 


pel⸗Pult 


. Dop 
Sad zum Verkauf: Ring Nr. 49, im 


verkauft: 


— U —-— 
Zu vermiethen ift Friedrichſtraße Nr. 3 eine 

Wohnung im 2. Stock, beſtehend aus Stube, 

Kabinet und Entree. [565] 


32 2 2, 0, EIER]. 
„Roßmarkt Nr. 11 iſt in der dritten Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Küche, Entte und Zubehör, von Oſtern ab zu 
vermiethen. Zu erfragen bei [11 
Martin Beutſch, Reuſcheſtr. 7. 
Eine ſofort zu beziehende Wohnung von 3 
bis 4 Stuben wird verlangt. Gef. Adr. sub 
S. 7 in der Expedition der Breslauer Zeitung 
abzugeben. 1579 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 16. Januar 1857, 

8 feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 87— 92 60 74 7 f 

Gelber dite 82 — 86 81 7476 * 
Roggen 51— 53 50 45-49 „ 
Gerfte , 45— 48 43 41—42 „ 
Hafer 20— 30 28 A-% „ 


Erbſen .. 40— 48 44 A042 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 9% Thlr. bez. 


14. u. 15. Jan. Ibs. OU. Meg UU. Nchm. ZU. 
— on — — 
Luftdruck e 27⁴õ⏑8̊8 79e 


Luftwärme — 14 — 16 — 08 
Thaupunkt — 7,5 — 272 — 31 
Dunſtſättigung 90pCt. 90pCt. 81pGt. 
Wind N NE N 

Wetter bedeckt bedeckt bedeckt. 


15. u. 16. Jan. Abs. 10 U. Mrg. 6 Uu. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0 27/ö10%8 274974 27797702 


Luftwärme — 34 — 28 — 10 
Thaupunkt 4, — 0 — 8 
Dunſtſättigung 8spCt. gopCt. 72p6t, 
Wind N W S 

Wetter trübe trübe Sonnenbl. 


dold und ausländisches [Schl. R.-Pfb. B. 3 — udw.- Bexbach. 4 143 v6. 
Papiergeld. Schl. Rentenbr. 4 917 B. Mecklenburger 453 6. 
Dukaten 94% 6. Posener dito 4 | 90% B. |Neisse-Brieger .|4 | 69% G. 
Priedsichal'or | Z schl. Pr.-Obl. 44 99% B. |Ndrschl.-Märk..|4 | 91B, 
Louisd’or ..... 110% B. Ausländische Fonds, dito Prior. 4 —— 
Poln. Bank-Bill. 95% B. poln. Pfandbr. 4 91 6. dito Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn. 96% B. dito nene Kulaı] 917 G. Oberschl. Lt. 4. 34 153% B. 
Preussische Fonds, Pin. Schatz-Obl. 4 81% 6. dite It. B. 3% 139% B 
Freiw. St.-Anl. 4 90 7 B. dito Anl. 1835 6. dito Pr.-Obl. 4“ 80.7 B 
Pr.-Anleihe 185947 ä 500 Fl 4 22 dito diio 3½ 76% B 
dito 1852 4% 1% f. do à 200 Fi Aneinische . 4 112%, B 
dito 18544% "inch Pr MER: — [Kosel-Oderberg.|4 128 4 B. 
dito 18504 wear dito Prior.-Obl.|4 | 87% B. 
Präm.-Anl. 1854134 115 b. & 40 Ibie IB. dito Prior. 44 907% B. 
St.-Schuld-Sch. . 3 | 83%, B. Krak.-Ob. Oblig. 4 80% 53 gr 
Bresl. ee 1 — zn gem Inländische Eisenbahn-Actien 
dito ito 2 — ollgezahlte Eisen 1 . a 
Posener Pfandb.)4 | 98% B, |Berlin-Hamburg.|4 775 er 
dito dito 3% 85 6. Freiburger 4 138% B. Ereib. III. Em. 4 124% 6. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 87 % 6. Oberschl. III. Em. 1 138 6. 
à 1000 Rthir. 3½ 86% B. Koln- Mindener. 34150 , 6. Rhein-Nahebahnf | 9144 B. 
Schl. Rust.-Pfdb./4 | 976, | Fr.-WIh.-Nordb. 457 6. |Oppeln-Tarnow.| 107% E. 
dito Liv. B.. . 4 | 98% 6. | Glogau-Saganer|4 — | 
Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 142 B. Hamburg kurze Sicht 152 B. dite 


2 Monat 150% B. 


London 3 Monat 6. 18 B. 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


78% 6. Wien 2 Monat 94% @. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fried rich) in Breslau. . N 


